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r. 191.
e Der Arbeiter Reichsverein

und die Preſſe.
Die Begründung des Reichsvereins liberaler Arbeiter

und Aungeſtellter im Anſchluß an die fortſchrittliche
Volkspartei hat in der freiſtnnigen Preſſe die gebührende
Beachtung und freudige Zuſtimmung gefunden. Jn
allen uns vorliegenden Zeitungsäußerungen kommt die
Uberzeugung zum Ausdruck, daß die neue Organiſation
der fortſchrittlichen Volkspartei eine Menge friſcher
Kräfte zuführen werde und daß bei dem allſeitigen guten
Willen Ubergangsſchwierigkeiten ſich leicht überwinden
laſſen werden. Mit Recht wird auch noch darauf auf
merkſam gemacht, daß der Reichsverein in keiner Weiſe
den deutſchen Gewerkvereinen und ähnlichen Berufs
organiſationen Abbruch tun oder zu ihnen in eine Kon
kurrenz treten könne. Der Reichsverein iſt vielmehr eine
rein politiſche Organiſation, wie ſchon die Annahme des
Antrages bekundet, wonach die Beiträge des Vereins
niemals zur Unterſtützung bei wirtſchaftlichen Kämpfen
benutzt werden dürfen. Damit iſt es ausgeſchloſſen, daß
der Reichsverein jenen beruflich gewerklichen Verbänden
in die Quere kommen kann. Natürlich wird er beſtrebt
ſein, mit ihnen in freundnachbarlichem Verhältnis zu
ſtehen, wie ja auch Erkelenz in ſeiner Hauptrede die An
kündigung gab, der neue Verein werde auch mit den auf
freiheitlicher Baſis ſtehenden evangeliſchen Arbeiterver
einen gute Beziehungen e beltreb a.
an hin daß der Rechsverein die eigene Schopfung

der liberalen Arbeiter ſelbſt iſt. Die Tatſache, daß es
ſich nicht um eine von außen in die Arbeiterſchaft hinein
getragene, ſondern um eine in den Arbeiterkreiſen ſelbſt
entſtandene Bewegung handelt. gebe die Sicherheit, daß
der einmal mit allem Nachdruck ausgeſprochene Gedanke
von der Notwendigkeit energiſcher politiſcher Betätigung
der Arbeiter nun auch auf fruchtbaren Boden fällt und
weithin an den intereſſterten Stellen Anerkennung und
Zuſtimmung findet. Eine liberale Arbeiterbewegung
könne in der Tat nur dann Nutzen und Erfolg haben,
wenn ſie ſich auf das feſt umriſſene Programm einer
Partei, wie es die fortſchrittliche Volkspartei iſt, ſtütze.
Jm „Berliner Tageblatt“ wurde die Neugründung
namentlich mit Hinſicht guf ihr ſoziales Programm
begrüßt. Auch die „Voſſiſche Zeitung“ ſpendete herz
liche Glückwünſche. Jm Berliner „Börſen- Courier“
wurde insbeſondere betont, daß das Programm des
Reichsvereins ſich auf echt liberalem Boden bewege und
infolgedeſſen auch nach dieſer Richtung hin die fort
ſchrittliche Volkspartei mit der ihr angebotenen Organi
ſation ſehr zufrieden ſein könne. Lebhaft begrüßt wurde
die Stelle der Reſolution Erkelenz, die von dem Streben
nach einem lebenskräftigen Jdealismus handelt, der die
einzelnen Glieder der Nation verbinden und ein Gegen
gewicht gegen den öden Materialismus bilden ſoll. Die
„Hilfe“ erwartet keine plötz iche Wandlung aller Ver
hältniſſe; aber auf die Dauer könne die neue Organiſation
fraglos von großem Segen ſein. Sie könne die zahl
reichen liberalen Arbeiter zu wirkſamer politiſcher Mit
arbeit erziehen, die im Rahmen der gewerkſchaftlichen
Vereinigung keine Gelegenheit hatten, ihren politiſchen
Willen zu betätigen, und die an die allgemeinen libe
ralen Vereine den Anſchluß zu nehmen zögerten, weil ſie
im Kreiſe von wirtſchaftlich und ſozial oft weit von
ihnen getrennten Geſinnungsgenoſſen nicht immer das
Maß von Sicherheit und Behaglichkeit zu haben glaubten,
das zu erfolgreicher Mitarbeit notwendig iſt. Sie könne,
namentlich auf ſozialpolitiſchem Gebiete, für die Partei
einen neuen Stab von Beratern und ſachkundigen
Helfern bilden. Der nächſte Erfolg aber werde abhängen
von der Tüchtigkeit und Tatkraft ſeiner Führer. Man
dürfe annehmen, daß die Leitung in guten Händen liegt.
Die in Leipzig anweſenden Vertreter rechtfertigten jeden
falls durchweg das Vertrauen, daß der Verein ſchon jetzt
auch draußen im Lande über eine genügende Zahl klarer
und entſchloſſener Unterführer verfügt.

Es iſt ohne weiteres klar, daß die konſervative Preſſe,
ſoweit ſie überhaupt ſchon Stellung genommen hat, ihre
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nichts geſcheiteres zu tun, als an dem von der Preſſe
mitgeteilten Zahlenverhältnis bei der Abſtim mung über

die Anſchlußfrage herumzukritteln und im übrigen es ſo
darzuſtellen, als wenn der neue Reichsverein nur eine
von langer Hand durch leitende Männer der fortſchritt
lichen Volkspartei vorbereitete Sache ſei. Die Entwick-
lung der Angelegenheit und insbeſondere die ſehr gründ
liche Unterſuchung des Referenten Erkelenz über die Frage,
ob die allgemein liberale Form nicht doch vorzuziehen ſei,
beweiſt zur Genüge, wie oberflächlich und ſachunkundig
das konſervative Hauptorgan hier wieder einmal ge
ſprochen hat. Der heute von uns veröffentlichte Aufruf
der Reichsvereinsleitung liefert überdies den ſchlagenden
Nachweis dafür, daß nicht die Volkspartei den Reichsver
ein kreiert, ſondern umgekehrt der Reichsverein die Volks
partei als den beſten Ausdruck ſeines politiſchen Wollens
erkannt und demgemäß erwählt hat.

Auf der anderen Seite der Gegner ſteht der „Vorwärts“,der die liberale Arbeiterörganiſation eine Fehlgeburt

nennt und in recht matten und wenig originellen Aus
führungen das Thema von der Ausbeutung aller Prole
tarier durch das Kapital variiert. Dieſe Darlegungen
werden von der neuen Bewegung kaum tragiſch genommen
werden. Man kennt den Text und die Melodie! Und
daß der Arbeiter, wenn er nicht mehr Utopien und Ein
ſeitigkeiten nachjagt, ſeiner ganzen ſozialen Lage nach zum
Rberalismus gehört, das dürften auch die ſozialdemo

im Junern Abt empfinden

Ein Aufruf
Der Vorſtand des Reichevereins liberaler Arbeiter

und Angeſtellten, unterzeichnet Bleicher, Block, Elbel,
Erkelenz, Dr. Heyde, Schuhmacher, Tiſchendörfer und
Wilhelm, ſendet uns zum Abdruck folgenden Aufruf an
die e und freiheitlich nationalen Arbeiter Deutſch
lands:

„Die erſte Reichskonferenz liberaler Arbeiter und An
geſtellter hat den Erwartungen der Veranſtalter mehr
als entſprochen. War die Beteiligung von Vertretern
aus allen Teilen des Reiches erheblich größer, als man
vorausſetzen durſte, ſo erwies ſich auch Geiſt und Wille

der Anweſenden und ihrer Auftraggeber als kraftvoll
und zu vielen Hoffnungen berechtigen d. Wenn es nicht
ſchon im Anfange möglich war, eine einheitlich liberale
Arbeiter und Angeſtelltenbewegung für das ganze Reich

zit ſchaffen, ſo bürgt die jetzt gewählte Form dafür, daß
in der erſten Entwicklungszeit der Bewegung der Norden
und der Süden das Maß organiſatoriſcher Bewegungs
freiheit haben, das erforderlich iſt, um die bisher unbe
weglichen Maſſen der liberalen Arbeiter und Angeſtellten
in Bewegung zu bringen. Keine einzige Stimme hat
ſich dagegen erhoben, daß das Ziel die einheitliche liberale
Arbeiterbewegung bleibt. Durch jede Rede klang das
heiße Sehnen nach einer ſolchen Zukunftsentwicklung.

Zum erſten Mal ſeit Jahrzehnten hat ein Kreis libe
raler Arbeiter, der hunderttauſende von Klaſſengenoſſen
vertritt, ſich frei gemacht von Engherzigkeit und Schwäche,
hat mit Kraft eine klare Fahne liberaler Arbeiterbewegung
entfaltet. Viele Angeſtellte folgen mit Einverſtändnis
unſeren Beſtrebungen und ſind zur Mitarbeit bereit.
Aber der gute Beſchluß würde wirkungslos verhallen
müſſen, wenn ſich nun nicht in Stadt und Land tauſend
Hände und Köpfe regen, Ortsgruppen des Reichsvereins
liberaler Arbeiter und Angeſtellten bilden und organi
ſatoriſche und erzieheriſche Arbeit leiſten

Wohlan, nun kommt die Zeit der Arbeit, der Opfer.
Wird ſie genutzt, dann kann bei Beginn der Herbſtzeit

die Löſung der geſtellten Aufgaben, auf Ortsvereine ge
ſtützt, begonnen werden.

Unter ſcharfer Betonung der gemeinſamen politiſchen
Arbeit zwiſchen freiheitlichem Bürgertum und freiheitlich
nationaler Arbeiterbewegung hat die Leipziger Konferenz
uns eine klare Grundlage unſerer Arbeit gegeben Kampf
für Volksfreiheiten, für ein ſoziales Arbeitsrecht, für
ländliche Koloniſation zur Förderung von Stadt und
Land. Wille und Geiſt ſind für uns ſtarke politiſche und
geſellſchaftliche Kräfte

Die et hat Nicht m nur e v her Arbeitern r Angeſtellten

dürfen wir wohl auf Verſtändnis und Mitarbeit hoffen.
Das freiheitliche Bürgertum, insbeſondere ſoweit es mit
uns zur fortſchrittlichen Volkspartei gehört, und dieſe
ſelbſt werden uns zeigen müſſen, daß ſie bereit ſind, in
die dargebotene Hand einzuſchlagen. Von der liberalen
Preſſe erbitten wir ſtete Unterſtützung.

Auf! Die Schwierigkeiten ſind groß, aber nicht un
überwindlich! Doch vor den Erfolg ſetzten die Götter den
Schweiß! (Zu Auskünften, Ratſchlägen c. iſt der ge
wählte Vorſtand des Reiche vereins bereit. Anſchrift:
Arbeiterſekretär Anton Er kelen z, Berlin-Baumſchulen
weg, Cäctlienſtr. 3.)“

Vorarbeiten zu einem Kinderſchutz
geſetz für die Landwirtſchaft

ſollen im Gange ſein. Jedenfalls ſind in Württemberg
Erhebungen darüber eingeleitet worden, ob nicht auch
Kindern in landwirſchaftlichen Betrieben ein ähnlicher
Schutz zugute kommen könne, wie er für die Gewerbe nun
bald ſeit zehn Jahren beſteht. Jm „Schwäbiſchen Merkur“
werden dieſe Pläne nachdrücklich von einem Mitarbeiter
aus dem württembergiſchen Oberlande unterſtützt, der
u. a. folgendes ſchreibt

„Jn Großſtädten und Jnduſtriegemeinden ahnt man
kaum, wie ſchwer belaſtet anderwärts viele Kinder durch
die Arbeit auf den Höfen und Bauerngütern, aber auch
ſchon in kleineren Skonomien ſtud. Was dieſes Heloten
tum unſerer Jugend für das Kapitel „Volkegeſundheit“
bedeutet (zuſammen mit unrichtiger Ernährung: Kaffee
und Alkohol ſtatt reichlicher Milch, die in die Käſereien
und Buttereien wandert), das werden mehr und mehr
die Muſterungen ausweiſen. Fälle, in denen Zehn,
Dreizehnjährige um 4 Uhr aufſtehen und bis 6 Uhr in
Stall oder Feld arbeiten, um dann erſt noch den weiten
Weg zur Schule zurückzulegen, ſind garnicht ſelten.
Auch die Ferienzeiten, da wo ſie ſich nach der Heu,
Getreide Obſt- und Kartoffelernte richten, verfehlen
zum guten Teil ihren Zweck. Sie können garnicht die
nötige und erwünſchte Ausſpannung bringen. Die
Arbeitsleiſtung des jugendlichen Körpers iſt da vielfach
ſo enorm, daß der Lehrer beim Schulbeginn den Kindern
die Erſchöpfung ohne weiteres anmerkt und einfach nicht
von ihnen verlangen kann, was er ſollte verlangen dürfen
und die anderen ſpielend leiſten.“
Der Verfaſſer erwartet von einem Appell an Eltern

und Dienſtherren nicht viel; es ſei eben der Leutemangel,
der den jugendlichen Schultern die Laſt aufzwinge, für
die ſich keine Erwachſene finden. Wenn da nicht der
ſtärkere Zwang eines Geſetzes die Kinder ſchütze, ſei
Abhilfe nicht zu erhoffen. Wir fürchten vur, daß die
oſtelbiſchen Herren der Schaffung eines Kinderſchutz
geſetzes für die Landwirtſchaft ſich mit allen erdenkbaren
Kräften widerſetzen werden. Und ihre Macht iſt ja
leider noch ſo groß.

„Jungdeutſchland.“
Unter dieſer Aufſchrift wird in der „Chriſtlichen Welt

des Pfarrer D. Ra de der Wandervogelbewegung
ein Wort freudig begeiſterter Zuſtimmung gewidmet. Es
heißt da:

„Es gibt kein größeres, freudigeres Erlebnis der neue
ſten deutſchen Geſchichte als dieſes Erwachen unſerer

Jugend aus eigener Kraft. Jdeale hat ſie wieder auf
den Leuchter geſtellt, die zur den Heiligtümern deutſcherArt gehören, bewieſen, ba noch Kraft und Mut, Rein
heit und Ehrfurcht, Kindesſtun und ürſprüngkichtett,

Selbſtzucht und Pflichtgefühl, Frohſinn und Glaube in
ihr wohnen Wie ſelbſtändig und wurzelſtark iſt das
alles geworden, unbekümmert von Gunſt und Ungunſt

der Verhältniſſe und Perſonen. Wie helläugig, weit
blickend, feinſinnig und zartfühlend ſind ſo viele, ſelbſt
noch jugendliche Führer dieſer Bewegung; meiſt Stu

denten, eine auserwählte Garde unſerer akademiſchen
Bürgerſchaft, vom alten Zopf und überlieferten Kleinlege des ſtudentiſchen Vereinslebens wenden ſie ſich zu
Heimat, Volk und Jugend. Wie ſchnell ſind ſie ſern



ſtimmungen der Gewerbeordnung Daneben werden

geworden mit Alkohol, Nikotin, Kneipen und Verweich
lichung. Es iſt wirklich überraſchend wie hier die Rück
kehr zur Natur, ein Produkt geſunden Volketums und
feiner Bildung, erzieheriſch, veredelnd und ſittlich läu
ternd gewirkt hat. Der Wandervogel kennt die keuſche
Schönheit der heimatlichen Berge und Täler. Noch
mehr, die Sorge der Bauern, er lernt ſte verſtehen und
teilen; ſeine verſchloſſene, herbe, oft ſo edle und kraftvolle
Art, er lernt ſie begreifen und achten. Es lauſcht den
Liedern des Dorfes, den Melodien des Volkes; das ge
diegene Gold alten Volkstums in Wort und Spruch, in
Sang und Klang, in Bild und Brauch zieht ihn mächtig
an. Unerſetzliches Vätererbe will hier zugrunde gehen
der Wandervogel hilft es bergen.“

Schöne und pathetiſche Worte ſind es, die hier gebraucht
werden aber wenn man die Dinge auch einfacher anfaſſen
will, in der warmherzigen Begrüßung der Wandervogel
bevegung hat der Autor recht. Es wächſt hier ein neues
Geſchlecht heran, das für die deutſche Zukunft viel gutes
verſpricht.

Der 13. Deutſche Handwerks-
und Gewerbekammertag

der gegenwärtig in Würzburg tagt, behandelte am Mitt
woch die Wirkungen der Konſumvereine Das
Referat hat Syndikus Dr. Schollen- Münſter über
nommen. Er führte aus, die wachſende Konſumvereins
bewegung ſchwöre die Gefahr herauf, daß die Staats
regierung den Konſumvereinsorganiſationen gegenüber
in dieſelbe mißliche Zwangslage gerät, in welcher ſie ſich
bereits gegenüber den Kartellen, Truſts und Syndikaten
befindet. Die Klagen der Gewerbetreibenden ſeien be
rechtigt. Durch die Organiſation der Maſſen, durch den
Zuſammenſchluß der auf gleicher geſellſchaftlicher Stufe
ſtehenden und an den gleichen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen abhängigen Schichten in Genoſſenſchaften beſteht die
Gefahr der Verſchärfung der Klaſſengegenſätze und des
Klaſſenhaſſes. Zum Schluß empfiehlt Redner einen An
trag, in dem zur Einſchränkung der Mißſtände im
Konſumvereinsweſen u. a. folgende geſetz liche Maß
nahmen verlangt werden: Die Gründung neuer Konſum
vereine für Beamte iſt von der Bedürfnisfrage abhängig
J machen. Verbot der Beteiligung von Beamten an der

erwaltung von Konſumvereinen; ebenſo ſind die Bereit
ſtellung von Dienſträumen für den Geſchäftsverkehr der
Konſumvereine ſeitens der Behörden zu unterſagen. Die
Gründung neuer Werkkonſumanſtalten, d. h. Konſum
anſtalten für private Betriebe, iſt wie in Frankreich geſetz
lich zu verbieten, die beſtehenden ſind in angemeſſenerFriſt
aufzulöſen. Geſeßtzliches Verbot an die Konſumver
eine und Konſumanſtalten, ſelbſtproduzierte Waren an
Nichtmitglieder zu verkaufen. Verbot des Lieferanten
geſchäfts. Einführung einer progreſſiven Umſatſteuer zur
Ergänzung der im Sinne des Antrages Hammer abgeän
derken Einkommenſteuer. Strenge Handhabung der Be

Maß
nahmen der Selbſthilfe vorgeſchlagen.

Nach kurzer Beſprechung wurden die Leitſätze des Re
ferenten angenommen und zwar mit folgendem Zu
Ja tz: „Geſetzliche Maßnahmen zu erwirken, wodurch Kon
ſumvereinen die Errichtung von Zweigniederlaſſungen und
Verkaufsgeſchäften außerhalb des Ortes ihres Sitzes ver
boten und innerhalb des Ortes ihres Sitzes nur nach vor
handenem Bedürfnis geſtattet ſein ſoll.“

Jn der weiteren Tagesordnung begründete Dr.
Hampke einen Antrag des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes betreffend private gewerbliche Schulen,
Akademien und Wandermeiſterkurſe: „Der 18. Deutſche
Handwerks- und Gewerbekammertag hält die Mißſtände,
die ſich auf dem Gebiet des privaten gewerblichen Schul
weſens, namentlich bei der Regelung der Frage der Be
tätigung der Frau im Hand wer gezeigt haben, für
ſo ſchwerwiegend, daß ihm die ſtaatliche Regelung dieſer
Frage als notwendig erſcheint. Die zurzeit vorhandenen
geſeßlichen Handhaben ſind in den einzelnen deutſchen
Bundesſtaaten ſehr ver ſchieden und zur Erreichung
der beabſichtigten Zwecke meiſtens nicht ausreichend. Da
auf eine geſetzliche Regelung der Frage in der nächſten Zu
kunft nicht zu hoffen iſt, ſollten alle deutſchen Bundes
ſtagten die Verhältniſſe im privaten gewerblichen Schul
weſen durch. eine Sondergeſetzgebung regeln, für
die als Mindeſtmaß zu fordern iſt, daß die Erteilung der
Konzeſſion von dem Beſtehen einer Prüfung abhängig
gemacht wird. Dringend zu wünſchen iſt, daß die Stellen,
welche die Konzeſſionen erteilen, ihre Entſcheidung erſt
nach einer gutachtlichen Außerung der zuſtändigen Hand
werks bezw. Gewerbekammer treffen, ſowie daß die

Kammern in den Prüfungskommiſſionen vertreten ſind.“
Jn den Zuſatzanträgen wird verlangt, daß Lehrpläne

vorgelegt und dauernd. überwacht werden und beſondere
Vorſchriften über den Umfang der Prüfung gemacht wer
den ſollen. Der Antrag wird ſo erweitert angenommen.

Nachdem neueReſolutionen bekr. das Ausſtellung s
ehe reſp. die in letzter Zeit hervorgetretenen Aus
wü W desſelben einſtimmige Annahme gefunden, gelangte
der letzte Punkt der Tagesordnung, betr. die Meiſter
prüfungen an Fachſchülen zur Beſprechung. Syn
dikus Schneider Wiesbaden begründete einen Antrag
Gelegentlich der in Ausſicht ſtehenden Novelle zum Hand
werkergeſetz von 1897 iſt eine reichsgeſetzliche Beſtimmung
gnzuſtreben, welche der bezüglichen Beſtimmung der
Meiſterprüfungsordnungen entſpricht und zum Ausdruck
bringt, daß der Beſuch ein er Fachſchule oder eines
Meiſterkurſes als Erſatz für die dreimongtige Geſellenzeit
nicht anzuſehen iſt. Eventuell iſt der Erlaß einer
Ausführungsbeſtimmung des Bundesrats zu beantragen,
wodurch das zu a) geſagte allgemein vorgeſchrieben wird.

Falls dieſe beiden Wege nicht zum Ziele führen ſoll
ten,erübrigt nur die Selbſthilfe der Handwerk- bezw.
Gewerbekammern, in der Weiſe, daß die unter Verletzung
der vorſtehenden Grundſätze zuſtande gekommenen Meiſter
prüfungen in den einzelnen Kammerbezirken regelmäßig
angeſochten werden.

Generalſekretär Dr. Meuſch- Hannover beantragt fol
genden Zuſatz „Der 18. Deutſche Handwerks und Gewerbekamertag bedauert, daß die auf Privilegierung der
Abgangsprüfung von der er gerichteten Beſtrebun
gen immer mehr in den Vordergrund treten, ſo daß eine
ernſthafte e r en der praktiſchen Meiſterprüfung
zu befürchten iſt. Er beauftragt daher ſeinen geſchäftsfüh

renden Ausſchuß, mit aller Energie dieſen Beſtrebungen
im e des Anſehens und der einheitlichen Durchfüh
rung der Meiſterprüfüng gegenüberzutreten.“
Mit der Annahme der Reſolution und des Zuſgtz

antrages war die Tagesordnung erledigt. Zum nächſten
Tagungsort wurde Halle gewählt.

S 2 e SDie Wirren in der Türkei.
Zerfall ves türkiſchen Kabtinetts? Der

Miniſter des Jnnern Zia Paſcha hat ſeine Ent
laſſung gegeben. Sie wird ſeinem Drängen Zuge
ſchrieben, eine feſte innere Politik zu verfolgen.
Zia Paſcha ſoll hierbei von Kiamil und Naſtm unterſtützt
worden ſein, während die anderen Mitglieder des Kabinetts
Anhänger einer weniger entſchloſſenen Politik ſind. Es
wird befürchtet, daß die Demiſſion Zia Paſchas noch
andere nach ſich ziehen wird. Eimge Mitglieder des
Kabinetts befürworten die Ernennung des Führers der

Miniſter des Jnnern
Ja ſeinem Demiſſionsſchreiben hat Miniſter Zig Ge

ſundheitsrückſichten als Grund ſeines Rückrritts
angegeben.

Der Treueid der Offiziere und Begmten,
Der Kriegsminiſter, die Abteilungschefs und die
Offiziere des Kriegsminiſteriums haben den angekündigten
Eid geleiſtet und ein entſprechendes Schriftſtück unter
fertigt. Beamte aller Departements haben mit der
Unterfertigung der Erklärung begonnen, daß ſie keiner
politiſchen Partei angehbren und angehören
werden, oder aus der Partei, der ſte angehörten, aus
getreten ſeien. Die jungtürkiſchen Beamten,
welche die Unter zeichnung der Erk ärung, ſich keiner
politiſchen Partei an uſchließen, verweigern werden ab
geſetzt. Viele Beamte ſind noch unſchlüſſtg.

Unparteiiſche Neuwahlen. Das Miniſtertum
des Jnnern hat an die Behörden der Wilajets ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem dieſe aufgefordert werden, am
14. Auguſt mit den Vorbereitungen für die Neu
wahlen zu beginnen. Die Wahlkollegien ſollen am
14. Oktober gebildet ſein und die Deputierten haben am
14. November in Konſtantinopel einzutreffen. Jn einem
Rundſchreiben des Großweſirats wird den Beamten der
Auftrag erteilt, die Wahlen in voller Freiheit und
Unparteilichkeit ſtattfinden zu laſſen. Diejenigen
Beamten, die verſuchen ſollten, die Abſtimmung zu beein
fluſſen, würden verſolgt werden.

Die von den Blättern verbreitete Meldung, der frühere

als falſeh bezeichnete
Die Albaneſen. Die früheren Deputierten von
Südalbanten Sureya und Mufid haben ſich nach
Uesküb begeben, um ſich mit den Führern der Nordalba
neſen in Verbindung zu ſetzen.

Nach der „Jent Gazetta“ wird die Waffenfrage in
Albanien dadurch geregelt werden, daß nur die Luxus
waffen zurückgegeben werden, während die übrigen
Waffen für gewöhnlich in Depots aufbewahrt werden
und nur im Bedürfnisfalle den Eigentümern ausgehän
digt werden.

Nsküb von den Aufſtändiſchen genommen.
Ueküb iſt in den Händen der Albaneſen. Am Dienstag

trafen weitere 600 bewaffnete Albanier dort ein und
zogen in die Stadt. Für den Abend haben ſie, der
„Köln. Ztg.“ zuſolge, nach Weriſowitz einen Sonderzug
beordert, es iſt aber noch fraglich, ob die Orientbahn ihn
ſtellen wird. Die Albanier beabſichtigen, nach dem Ein
treffen der Verſtärkungen das Gefängnis zu öffnen
und die Gefangenen zu befreien. Jbrahim Paſcha
gab von Pritſchting aus den Befehl, die Albanier nicht
anzugreif Jn Mitrovitza wurde der Artillerie

Jsmail erſchoſſen. Djafer Bey, der frühere Muteſ
ſaxif von Jpek, hat ſich nach Serbien geflüchtet.

Hakt, ein Unioniſt, Banden gebildet und bewaffnet.
Vorläufig iſt es in der Stadt noch ruhig.

Kriegsluſtige Bulgaren Am Dienstag fand
in Sofig ein wegen der Angelegenheit von Kotſchan a

einberufenes Meeting unter ungeheuerer Beteiligungſtatt. Die Teilnehmerzahl wird auf 30000 geſchäpt
Zahlreiche Geſellſchaften und Korporgtionen, die ſchwarz
umflorte Fahnen trugen, waren erſchienen. Die Läden
blieben geſchloſſen. Sämtliche Redner ſprachen ſehr
energiſch und forderten die Regierung auf, die m azedo
niſche Frage durch Krieg zu löſen. Schließ
lich wurde eine Reſolution angenommen, worin auf die
fortgeſetzten Provokationen der Türkei an der Grenze und
auf die Verſchleppungstaktik der Pforte gegenüber allen
Schritten Bulgariens hingewieſen und hervorgehoben
wird, daß unter die muſelmaniſche Bevölkerung Waffen
verteilt und türkiſche Banden zu derſelben v gebildet
wurden, wo die bulgariſche Bevölkerung azedoniens
entwaffnet war. Die Reſolution fordert daher die Re
gierung auf, alle Maßnahmen zu ergreifen, um Mazedo
nien und das Wilajet Adrianopel vom türkiſchen Joche zu
befreien, in dem Bewußtſein, daß die ganze Nation ſie
einmütig unterſtützen wird. Die Reſolution wird der Re
gierung und dem König unterbreitet werden.

50 000 Pfund für die Hinterbliebenen
von Kotſchanga. Der türkiſche Miniſterrat be
ſchloß, für die Hinterbliebenen der Opfer des Gemetzels in
Kotſchang 50 000 Pfund auszuſetzen.

Der montenegriniſche Zwiſchenfall. Wie
beſtimmt in Konſtantinopel verlautet, hat der ruſſiſche
Botſchafter v. Giers dem türkiſchen Miniſter des Außern

albantſchen Spezialkommiſſion Jbrahim Paſcha zum

Miniſter des Jnnern Talgat Bei ſei verhaftet, wird

kipitän Sia Bey und in Prisrend Osberleutnant

Jn Kumanovo hat der Kommandant der Gendarmerie

Noradunghian die Verſicherung gegeben, daß der
franzöſiſche Geſandte in Cetin je Schritte tun
werde, um die letzten Zwiſchenfälle in freundſchaftlicher
Weiſe auszugleichen. Rußland werde niemals dulden,
daß der Statusquo auf dem Balkan erſchüttert werde.
a e ſprach für dieſe Mitteilung ſeinen Dank
aus.
Eine engliſche Mahnung Die oftmals offi

ziöſe Weſtminſter Gazette mahnt die Türkei,
ſchleunigſt in Makedonien die lange verſprochene Reform
einzuführen. Wenn das ſerbiſch-bulgariſche Abkommen
zu demZweck geſchloſſen ſei, die makedoniſche Frage
u oreieren, ſo könne Oſerreich auch die Be
obachtung weiſer Mäßigung unmöglich untätig zuſehen.
Somit drohe wegen Makedoniens der Türkei die Ge
fahr einer europäiſchen Jnlervention.

2 w. S S ePolitische Abersicht
Hſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat dem

Beſtellungsdiplome des zum deutſchen Generalkonſul in
Budapeſt ernannten Legationsrates Franz Egon Grafen

e das Exequaturerteilt.
Belgien. Der König und die Königin, begleitet

von den beiden Prinzen und der Prinzeſſin, hielten am
Mittwoch in Ankwerpen ihren feierlichen Einzug. Der
König und dieKönigin hatten bis jetzt ſeit dem Regierungs
antrikt des Königs noch keine Gelegenheit, die größeren
Provinzſtädte zu beſuchen und machten nun mit Ankwerpen,
das ihnen einen feſtlichen Empfang bereitete, den Anfang.
Zur Begrüßung liegen im Hafen das deutſche Schulſchiff
„Viktoria Luiſe“, der engliſche Kreuzer „Gloueeſter“, das
franzöſiſche Kriegsſchiff „Marſeillaiſe“ und das hollän
diſche Linienſchiff „Jakob van Heemskerck“.

England. Die Königin iſt am Mittwoch mit der
Prinzeſſin Mary nach Dover abgereiſt, um ſich nach Neu
ſtrelitz zu begeben.

Marokko. Die „Agence Havas“ meldet aus Rabatt
vom 13. Auguſt Mulay Juſſuf iſt um Sultan
agusgerufen worden. Die Proklamierung
Mulay Juſſufszum Sultan fand Dienstag morgen ſtatt.
Jn Rabat und Saleh wurden zu Ehren des neuen Sul
tans zahlreiche Kanonenſchüſſe abgefeuert. Die Bevölke
e ſcheint durch das Ereignis nicht ſonderlich berührt zu
ein.

China. Die Friedensverhandlungen, die in
Lhaſa zwiſchen den Chineſen und den Tibetanern ſtattfin
den, haben in der leßten Woche Fortſchritte gemacht, da
der Dalgi Lama Konzeſſionen gemacht hat, durch die eine
Verſtändigung wahrſcheinlich wird. „Daily Telegraph
meldet aus Peking vom 13. d. M. Die chineſiſchen
Ratgeber und die Chefs des Sekretariats des Präſi
denten warteten am Sonnabend gemeinſam dem Präſi
denten auf und proteſtierten gegen die Ernen-
nung Dr. Morriſons zum politiſchen Ratgeber der
Regierung. Sie ſtellten dem Präſidenten vor, daß zwar
verwaltungstechniſche Fachleute gebraucht würden, daß
e Land nicht dulden werde, daß ein Ausländer
in die
rung auf dieſe Vorſtellung aufgeſchoben. Die chineſiſchen
Beamten erwarten, daß ebenſo wie in dem Falle des
früheren politiſchen Ratgebers der Regierung Hillier ein
Kompromiß geſchloſſen werden wird.

Japan. Fürſt Katſura iſt, wie ſchon geſtern ge
meldet, anſtelle des zurücktretenden Fürſten Tokadaiji zum
Großſiegelbewahrer und Großkämmerer ernannt worden.
Der Ernennung wird allgemein große Bedeutung beige
meſſen. Wenn ſein neuer Poſten auch außerhalb der
Spähre der aktiven Politik liegt, ſo bringt er doch Katſura
in engſte Berührung mit dem Kaiſer. Es gilt als wahr
ſcheinlich, daß Graf Terauchi der Nachfolger Katſuras
als Parteiführer werden wird.

Nordamerika. Das Repräſentantenhaus der
Vereinigten Stagten hat unter dem Proteſt der Republi
kaner die Bill über den Wolltarif gegen das Veto
des Präſidenten mit 174 gegen 80 Stimmen angenommen.
Die Londoner „Times“ meldet aus Waſhington vom
13. d. M. Anzeichen ſprechen dafür, daß die Entſchei
dung über die Panamakangalbill bis zum Win
ter verſchoben werden wird. Die konſervakiven Se
natoren wünſchen eine Entſcheidung vor der Präſident
chaftswahl zu hintertreiben, weil ſie eine objektive Been der Frage vorher für unmöglich halten. Dieſe

Auffaſſung wird von der Regierung geteilt. Die Be
ſtimmung der Panamakangl-Bill, daß Schiffe

der amerikaniſchen Eiſen bahngeſellſchaften von
der Benußung des Panamakanals ausgeſchloſſen ſein
ſollen, ruft die Kritik von Eiſenbahnmännern hervor.
Der Präſident der New York, Newhaven und Hartford
bahngeſellſchaft erklärt, daß dadurch die Truſt bildung
in der Küſtenſchiffahrt begünſtigt werden würde.

Deutschland.
Berlin, 15. Aug. Zur Frühſtückstafel bei dem

Kaiſer waren geſtern in Wilhelmshöhe geladen Fürſt
SalmsBraunfels und Mr. Butler, Präſident der Co
lumbia Univerſität.

Die geſtrige Geburtstagsfeier des
Prinzen Heinrich von Preußen) auf Schloß
Hemmelmark trug einen intimen familiären Charakter
Zur Feier waren auch die heſſiſchen Fürſtlichkeiten ein
getroffen. Nach der Mittagstafel, bei der 24 Gedecke
aufgelegt waren, begab ſich das Prinzenpaar Heinrich mit
ſeinen Gäſten nach dem Garten, wo auf dem Raſen ge
tanzt wurde. Hieran beteiligte ſich auch Prinz Waldemar,
der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich, deſſen Geſundheit
ſich neuerdings in erfreulicher Weiſe gehoben hat. Wäh
rend des Tanzes begann es zu regnen und die Geſellſchaft
begab ſich nach dem Saale des Schloſſes, wo weiter ge
tanzt wurde. Zur Abendtafel erſchien Herzog Friedrich
Ferdinand von SchleswigHolſtein mit Familie, die vom
nahen Grünholz zur Feier nach Hemmelmark gekommen
waren und ſpät abends dorthin zurückkehrten. Uber dem
ganzen Feſt lag ein ungezwungener, herzlicher und fröh
licher Ton. Prinz Heinrich von Preußen trifft
am 18. Auguſt auf Wilhelmshöhe ein, um ſich vor ſeiner
Reiſe nach Japan vom Kaiſer und der Kaiſerin zu ver

gllge meinen Aen igeweiht würde. Der Präſident hat ſeine Erwide

e



abſchieden. Am 26. Auguſt verläßt das Kaiſerpaar die
Sommerreſtdenz; während die Kaiſerin vorausſichtlich
direkt nach Potsdam zurückkehrt, wird ſich der Kaiſer mit
ſeiner Tochter nach Merſeburg zur Kaiſerparade des 4
Armeekorps kegeben.

T. Dem Prinzen Heinrich von Preußen) ſind
zu ſeinem 50. Geburtstag zahlreiche Glückwunſchtele-
gramme, darunter guch vom Kaiſer, ſowie vom
Magiſtrat der Stadt »Kiel, deren Ehrenbürger der
Prinz iſt, zugegangen. Die Zeitungen der Provinz
Schleswig Holſtein widmen ausſführliche, zum Teil mit
Bildern geſchmückte Feſtartikel.

Prinz Waldemar von Preußen) iſt an
Stelle des zum Gouverneur von Togo exnannten bis
herigen Kommandeurs des Deutſchen Freiwilligen Auto
mobil- Korps, Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg,
zum Kommandeur dieſes Korps ernannt worden. Privz
Waldemar ſteht im 24. Lebensj ihre und iſt Leutnant im
1. Garde Regiment zu Fuß ſowie Leutnant z. S. a Ja
suite der Maxine. Chef des Automobil Korps iſt Prinz
Heinrich von Preußen. Cyef des Stabes des Korps iſt
Geh. Kommerzienrat Büxenſtein.

(Zum?700 jährigen Beſtehen des Herzog
tumsAnhalt)hat, wie wir kürzlich mitteilten, Prin z
regent Luitpold dem Herzog Friedrich ein her zliches
Glückwunſchtelegramm geſchickt. Das Telegramm hatte
folgenden Wortlaut „In inniger Freude nehme ich Anteil
an der Gedenkfeier, die das Herzogliche Haus und die mit
ihm durch ehr würdige Bande verknüpften anhaltiſchen
Lande in dieſen Tagen begehen. Ich bitte Dich, meine
herzlichſten aufrichtigſten Glückwünſche zu dieſer Jabel
feier entgegenzunehmen. Möge Gottes Segen auch ferner
hin über Anhalt und ſeinem Herzogshauſe walten
Der Herzog von Anhalt antwortete: „Dein ſo
gütiges Gedenken der Jubelfeier hit mich aufs freudigſte
bewegt. Deine mir in ſo herzlichen Worten aus

geſprochene Anteilnahme iſt mir ganz beſonders wertvoll,
und Deine warm empfundenen Segenswünſche haben
mich aufrichtig beglückt. Für dieſen erneuten Beweis
gütiger Geſinnung bitte ich Dich, meinen tiefgefühlten
Dank entgegenzunehmen.“

(GUnter dem Verdacht der Spionage) ſind
in Karlsruhe zwei Perſonen verhoftet worden. Es
handelt ſich um verheiratete Tagelöhner im Alter von
30 und 40 Jahren, von denen einer in der F emdenlegion
gedient hat. Die Beiden haben ſich in verſchiedenen
Wirtſchaften an einen Unteroffizier herangemacht

und ihn durch Verſprechungen zu bewegen geſucht, ihnen

geheim zu haltende Waffenteile und Munitionsgegen-
ſtände zu verſchaffen, die dann zu hohen Preiſen nach
Frankreich verkauft werden ſollten. Der Unteroffizier
machte ſeiner Behörde Meldung. Die Unterſuchung
wird vom Karleruher Landgericht geführt, de Einreichung
des Tatſachenmaterials an den Oberreichr anwalt ſteht
unmittelbar bevor.

Die Förderung deutſcher Schul und
Unterrichtszwecke im Auslande) liegt dem
Räch kanzler ſehr am Herzen. Und im nationalen und
wirtſchaftlichen Jater ſſe hat er es für notwendig ge
halten dieſen Fonds ngſam zu erhöhen. 1909 wurden
dafür 854 000 Mk. au gegeben, 1910 896 000 Mk, und
in dieſem Jahe ſind dafür 1000000 Mt. gebraucht
worden. Mit dieſer Summe wird man auch für das
nächſte Jahr auekommen. Es hat ſich gezeigt, daß
namentlich die Unterſtützung der deutſchen Bibliotheken
ſich als ſehr ſegensreich erwieſen hat. Vielleicht iſt auch
auf dieſem Gebiet noch mehr zu tun, und es iſt deshalb
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß, falls die Erwägungen und
Berechnungen zum Abſchluß gelangt ſind, doch noch eine
abe malige Echöhung des Fonds eintritt.

Vermischtes.
Zum Verſchwinden des Rechtsanwalts

Bredere ck.) Von dem verſchwundenen Rechtsanwalt
iſt bisher keine Spur entdeckt worden. Die Familien
angehörigen Brederecks, die in der Mark große Güter be
ſitzen, waren zuerſt bereit, die finangiellen Verhältniſſe des
verſchwundenen Anwalts zu ordnen. Als ſich aber in
einer Konferenz, die am Montag abgehalten wurde, her
ausſtellte, daß gegen 150 000 Mark erforderlich ſind, nahm
die Familie vorläufig von weiteren Schritten Abſtand.
Juſtizrat F. Bredereck hat ſich von dem Flüchtling, der
ſein Neffe iſt, losgeſagt und die Verlobung ſeiner Tochter
mit dem Verſchwundenen aufgehoben. Wie jeht bekannt
wird, haben die Familie und die Freunde Brederecks im
Juli eine Bürgſchaft in Höhe von 40000 Mark über
nehmen müſſen um den Rechtsanwalt vor einer Straf
anzeige zu ſchützen. Es waren ihm damals 10000 Mark
zur Ablöſung einer Hypothek übergeben worden. Er ver
nachläſſigte aber hierin ſeine Pflicht und, als der Man
dant auf Erledigung der Angelegenheit drängte, war der
Rechtsanwalt nicht ingſtande, die Zahlung zu leiſten. Die
Depots, die Bredereck zu verwalten hatte, ſind nicht an
gegriffen worden. Weiter wird gemeldet: Rechtsanwalt
Bredereck iſt noch am Montag in Berlin geſehen worden.
Seine Verbindlichkeiten belgufen ſich auf 180 000 Mark.
Wie die „B. Z. am Mittag“ meldet, ſollen die Depots
angegriffen ſein; ferner ſollBredereck häufiger falſche

G Häuſer abgebrannt.) Bei Kalvary an
der ruſſiſchen Grenze brach ein Rieſenbrand aus. 65
Häuſer, Stallungen, Scheunen und die Syna-
9 e wurden eingeäſchert. Das Feuer iſt durch ein
glimmendes Streichholz entſtanden, das ein Knabe
auf einen mit Rogen beladenen Wagen geworfen hatte.

Unwettermeldungen
gingen am Mittwoch in großer Zahl ein. Aus Paris
wird gedrahtet: Jm Departement Gironde hat in der
Nacht ein heftiger Sturm gewütet, insbeſondere iſt
die Küſte bei Arcachon ſtark mitgenommen worden
150Fiſcherbootewurdenzerſtört. Ein Rettungs
boot von Trouville hatte zwei Fiſcher gerettet, konnte
aber wegen des Sturmes nicht mehr zum Hafen zurück
kehren Eine mächtige Sturmwelle drehte das Boot
um. Die zwölf Mann Beſatzung klammerte ſich am
Kiel des Bootes an und wurden ſo zwei Stunden im
Der umhergetrieben. Die Badee nur ſchtungen an der
Küſte ſind vernichtet. Die Strandhotels wurden arg
vom Waſſer heim geſucht. Bei Saint Engat wurden
zwei Pariſer Touriſten, die ſich das wütende Meer aus
der Nähe anſehen wollten, von einer Flutwelle erfaßt
und in die See geriſſen

Von der Nordküſte Spaniens laufen ebenfalls ſehr
beunruhigende Unwettermeldungen ein. 200 Fiſcher
wurden auf hoher See vom Sturm überraſcht.
Die Schleppdampfer in Bilbao und anderen Häfen ſind
gußerſtande den Fiſchern Hilfe zu bringen. Mehrere
Boote ſind bereits verloren.

Ueber große Dürre
meldet ein Telegramm gus Valencia Jn der ganzen
Provinz herrſcht eine ſchreckliche Trockenh eit, die
die ganze Ernte an Getreide und Baumfrüchten ge
fährdet. Die Bürgermeiſter der Provinz haben ein
ſtrenges Verbot für die Benutzung der Brunnen erlaſſen.
Das Waſſer wird ſtellenwetſe mit acht Pfennigen pro
Ziter bezahlt. Es iſt bereits eine ganze Reihe von
Perſonen gerichtlich beſtraft worden, weil ſie in der
Nacht Waſſer zu ſtehlen ſuchten

Cholera und Hitzſchläge.
Man berichtet aus Charkow, daß dort eine große

Anzahl von Hitzſchlägen ſich zugetragen hat. Die
Bevölkerung iſt in großer Sorge wegen des Auftretens
von Choleraf ällen in den Dörfern der Umgebung.
Ein choleraverdächtiger Fall auch bereits in
Charkow vorgekommen. Aus der Gegend von Odeſſa
und in der ganzen Provinz Beſſarabien werden zahl
reiche Krankheitsfälle gemeldet, die von den Behörden
als Cholerine bezeichnet werden, wahrſcheinlich aber

auch Cholera ſind.
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Schect angegeben haben von Th. Rößner in Merſeburg.

I verreishtD. Sowackel
Arzt für Hautkrankheiten.

Halle a S. Rapnischestr. 11.
Vertreter r Schnell,

Neue Promenade 14.

Anzeigen für Merſeburg.

Mittwoch nachmittag 72, Uor erlöste Gott Von
ihrem schweren Leiden durch den Tod meine herzens-
gute Frau, unssre treu sorgende Matter und Grossmutter

Chauvlotte Dast
geb. Burg

im Vollendeten 57. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Robert Just, Privatgärtner,
Merseburg, Friedrichstr. 1, den 15. Angust 1912.
Die Beerdigung ladet Sonnabend nachmittag

3 Uhr Von der Kapelle des städt. Priedhofes aus statt.

daktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres teuren
Entſchlafenen ſprechen wir
hiermit unſern innigſten
Dank aus.

Merſeburg, 14. Aug. 1912.
Die tieftrauernden Hinter

iebenen:
Marie Polſter nebſt Kindern.

AVan0SNente dern.

Sonnabend den 17. Auguſt er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

55 Kiſten und Pakete Zigarren,
I vollſtändiges Bert, za. 120

„Rollen Dachpappe u. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlungg

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſehnrg

Freundliche Wohnung 4
von 4 Räumen, in guter Lage,
3 Treppen hoch, an ruhige, mög

n Mehrere gousſghnen, Schlet, Sehr u Vettern Ein orventllhes Mädchen
E. Frahnert, Kl. Ritterſtr. gebraucht und gut erhalten, billig

I Wohnung zum I. Oktover an u verkaufen Markt 17
Rurkſäcke Halronenhüſſen hüten en

e 2 große Kaiſetbüſten öchrot und Pfropfen
Mittleres Von

Mark
Fleißiges, ehrliches

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

n e e i t Läuferſchweine e Emil Wolff, Roßmarkt.
der Exved. d. Bl. niederzulegen. Karl Gräber, Vorwerk 4.

Dienſtmädchen

2 große Kaiſerbüſten hochtragende Kuh Eſerne Vettſtellen
zum 1. Oktober geſucht

zu verkaufen Entenplan 3, J. ſteht zu verkaufen

e S

u. ſtarken geſchweißten Reiſene R n in unerreicht großer Auswahl.

in e e See Aer Inrinkkur im Haufe mi uchhorſter MartSprudel Starkquelle Sottnavdtetr- 20.
raſch Erleichterung und Hilfe. Die Mitgl. des Rab.Sp.Vereins.
Gelenke werden von Schmerzen t z
und Schwellungen befreit, der

Körper von den Krankheitsſtoffen

rn n et rn eS agerungen beſeitigt. Von zahlr.trifft kug ſehr großer Transport Profeſſoren und Aerzten glänzend Ankreten 8 Uhr am Gerätehauſe:
erſtklaſſiger begutachtet. Jl 95 Pf. bei B. Zer Brandmeiſter.

Merermargeh. grngg Bestaurant
Kllhe III Färven F e Wenn früh(Corzügl. Milchvieh e eGeſucht für Halle zum T. Okt.
bei mir zum Verkauf ein. ein zuverläſſtges, beſſeres

L. Rürnberger Müdchen ſür Küche u. Hans
Merſeburg e 28

Freiwillige Feuerwehr.
2. (Pionier-) Komp.

Montag den 18. Aug Uelumng.Sonnabend den 17. Auguſt

Geladene

Jagd-Patronen
der ver. Koeln Rottweil. Pulver-

das auch etwas kochen und nähen
kann. Zu melden bei

Frau Paſtor Werther.

W
I

lW

Bäckerei P. Hartmann
Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Fettſtele mit Natruhe, e Mglcuſzen im unge ff. Sonerko,. Auflagemetcoten n auſgartng
9 empfiehlt in großer AuswahlAn Mnins Fnnin e an e Bans Rüfher, an Emtl vurſhe nee Leipziger Str Emil Wolf. e e Reumarkt 14. Neumarkt 14. Haſelbtt geg. Belohnung

l Konl Sohwefel-, S toff-, Fichtennadel- u. einfachJohammisback, Sehmledeberger Hoorbägder. r er Heſlorfoſgs do ehe werven es
Johannisstr. 10 (IMin. v. Markt) Russ. r. röm. Bäder (Dampfbäden), Herzieiden, Rheumatſemus. Fornspr 245.



Um reichlich ein Drittel billiger“ An Qualität mindestens gleich

einerlet, ob Sie R M I N. feinſte R U T W W R nicht zu unterſcheiden.
Aromin bat den reinen, natürlichen Buttergeſchmack, es hat das durch kein künſtliches Mittel zu erſetzende feine Aroma friſcher Butter,

es hat die gleiche leichte Verdaulichkeit. Aromin iſt, auf Brot geſtrichen, genau dasſelbe, wie die berühmte holſteiniſche oder Mecklenburger Molkerei
butter, es gibt beim Braten eine delikate braune Butterſauce, es gibt ein zartes, duftendes Buttergebäck. Es übertrifft in jeder Hinſicht eine Butter
mittlerer Güte und kann nur mit den allerteuerſten Qualitäten verglichen werden. Der einzige Unterſchied von praktiſcher Bedeutung liegt im Preiſe.

Sie sparen 50--60 Pf. am Pfunde
wenn Sie Aromin kaufen. Wegen ſeines reinen lieblichen Geſchmacks wird Aromin nicht nur in bürgerlichen, ſondern auch in herrſchaftlichen Haus
haltungen verwendet, es hat Abnehmer in den feinſten Kreiſen.

Aromin iſt wirkliche Butter inſofern, als es uns durch ein ganz neues Verfahren, welches unſer Geheimnis iſt, gelungenWas Aromin 2 iſt, beſtes, reinſtes Pflanzenfett mit guter, unabgerahmter Milch ſo vollſtändig zu verbuttern, daß ein Produkt entſteht,
ist S wreelches alle inneren Eigenſchaften beſter Butter beſitzt. Es muß allerdings, weil es nicht ausſchließlich aus Milch her

geſtellt wird, als Margarine bezeichnet werden, weil das Geſetz das vorſchreibt, hat aber in ſeiner Beſchaffenheit mit Macgarine nichts gemein, wie
ſich auch aus gütachtlichen Aeußerungen von Autoritäten auf dem Gebiete der Nahrungsmittelchemie ergibt. Seine Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit
iſt weſentlich beſſer, als die der beſten bisher im Handel befindlichen Buttererſatzmittel (laut chemiſcher Unterſuchung von Dr. Makowka). Die Be
ſchaffenheit ſeiner Fettbeſtandteile iſt eine ganz andere, nämlich genau dieſelbe, wie bei Naturbutter.

Ein hesserer Beweis als alle Erklärungen ist ein Versuch!
Verſuchen Sie Aromin und Sie werden ſich überzeugen daß hier nichts übertrieben iſt. Außer der Hausfrau iſt doch der Fachmann, der

Händler, der beſte Butterkenner, denn bei ſeinen großen Einkäufen iſt er darauf angewieſen, auch die geringſten Qualitätsunterſchiede genau zu be
achten. Der beſte Beweis für die Güte des Aromin iſt nun, daß

sämtliche erste Firmen des VIatzes
Aromin ſofort aufgenommen haben und daß es ſich die Gunſt des Publikums ſchneller erobert hat, als irgend ein anderer Artikel. Wer Aromin
trotzdem bei ſeinem ſtändigen Lieferanten nicht findet, der mache den erſten Verſuch anderswo oder ſchreibe an uns eine Poſtkarte, wir ſenden dann
eine ausreichende Gratisprobe, nebſt einem Verzeichniſſe ſämtlicher Geſchäfte, die Aromin führen. Keinesfalls laſſe man ſich etwas anderes als „dem
Aromin ähnlich“ verkaufen, „ähnlich“ iſt ihm höchſtens eine ſehr gute Butter, ſonſt nichs!

Veber zeugen Sie sſch gleich heute selbst
dann wiſſen Sie genau, woran Sie ſind, ob Sie lieber die hohen Butterpreiſe bezahlen oder künftig 50—60 Pf. am Pfunde ſparen wollen.

ARGOMIN- WVER M E
BBRILIN SW. 68 708 A.

Aromin ist stets friseh in folgenden Gesehäften zu
Wilhelm Alleritz, Koloniglwaren, Amtshäuſer 17. Paul Heſſe, Kolonialwaren,
Oswald Fränkner, Bahnhofſtroße 10. Alfred Staake, nRichard Fuß Breite Str. 17. Paul Göhlſch n Neumarkt 39.Richard Hchurig Obere Breite Str. 7. Vichard Tepper, n Neumarkt 45. eKarl Siebert n Obere Breite Str. 16. O. öppe. m Obere Burgſtr. 18.Richard Helmar, Kolontkalwaren, Burgſtr. 22. r. Fr. Serrrurth, Kl. Ritterſtr. 7.Fritz Krhanze, Delikateßwaren,A Welzel. Domplatz 5. Kl. Ritterſtr 8.Panl Müller vorm. Ad. Schäfer, Emil Wolf Kolonialwaren, Roßmarkt 11.

Neumarkt 20.
Neumarkt 38.

Kolonialwaren,
Carl Kundt, Kolonialwaren,
Carl Echardt,
Walther Kergmann
Wilhelm Kötteritzſch,
Guſtav Fuß,
Adolf Kunecke,
Hermann Huffziger,
Paul Näther acht. Jnh. Alfred

Weidling, Kolonialwaren,
h Funke,
Carl Rauch. nOtto Gottſchalk, Jnhab. Guſt.

Jogachimowitz, Kolonialw.,

r

Entenplan 7.
Friedrichſtr. 11.
Gotthardtſtr. 8.
Gotthardtſtr. 19.
Gotthardtſtr. 21.
Gotthardtſtr. 46.
Gutenberaſtr. 1.
Halleſche Str. 73.

Markt 9.
Markt 15.
Markt 16.

Markt 19.

Frau M Jente, Materialwaren,
Auguſt Hrauer, Kolonialwaren,
Paul Bohle,
Eduard Kämmerer,
ich Ortmann Nach Jnh. Otto

Albert Kolonialwaren,
Carl Kchmidt,
Julius Grommer,
Otto Teichmann,
Wilhelm Schumann

Peege

Carl Steger, eJn Dürrenberg bei Merſeburg
Emil Rauch, Kolonialwar.

Saalſtr. 7.
Sand 3.
Sand 9.
Schmale Str. 4.

Schmale Str. 15.
Unter- Altenburg 10.
Unter Altenburg 13.
Unter- Altenburg 32.
Unter- Altenburg 37.
Weiße Mauer 10.
Weißenfelſer Str. 40.

Richard Kall Neumarkt 10.

Bee en Keſselsehſöesehen.
Ucharucker-wereln ez W FSchlachteteß

Für ein hieſiges Laden
geſchäft wird per ſofort,
ev. auch ſpäter ein junges

ädchen
zur Erledigung der Kontor
arbeiten geſucht. Offerten
unter o M 30 un dieExped. d. Bl. erbeten.

v

Tivoſ fheater
e z el. Heaner'ven.

Auf vielſeitigen Wunſch: Sommerkest
Groß. bunt, Abend

von 4 Uhr nHachmittags ab, im
mit darauffolgendem Reſtaurant „Funkenburg“, hier.
Sowinerball

Szenen a. d. Oper TroubadourVerdi, Voriräge, Dekla- eatteS Zum Schluß Zäünzchen,Die Schulreiterin Rauch EClub K verbund. mit Freisſchießen.
66 Unſere werten Freunde

Einheits Preiſe (an Tiſchen) J i er BeenandW
Sonntag den 18. Auguſt

Auslug 1. Iehnin

an der Abendkaſſe 1,25 M. inkl.

Braunsdorf
Daſelbſt

Tanzkarte.

Sonntag den 18, d. M.

DTänzchen verbunden

e

z Härner- Turn verein

Sonntag den 18
M. von abends8 Uhr an don „Saalw eihe, v hre e e

i ausmädchen ſuche ſofort unmit PreisSchießen. Tanzmuſik, Okt. in ſehr gute Stellen nach Aufwartun g,
Der Vorſtand. 5 hier und auswärts junges ſauberes Mädchen, fürwozu freundlichſt einladet S Ida Küßner. gewerbsmätz. den ganzen Tag geſucht
I Müller, Gaſtwirt. tellenvermittl., Kl. Ritterſtr. 6, J. Noonſtraße 5, 1 Tr.

Hierzu 1 Beilage,

Hubolds Reſkanrgrion

V Schlachteſet
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Karl Tepper, Vorwerk 10.

hukenberg

Sonntag den 18. d. M.
Familien Ausflug

nach Schkopan
(Gaſthof Deutſcher Kaiſer).

Daſelbſt von 3 Uhr nach
mittags an

Geſucht zum ſofortigen Ein
g Freitag tritt für feſt oder als AushülfeSchlachtefeſt.Fr. Peege, Weiße Mauer 10. zuverläſſige ſelbſtändige

i in 83Freit 2en eer m 8 än e 8Junges anſtändiges Mädchen Adentl. Mädchen
Jſucht Stellung oder Auſwartung r n ſich atte

für den gangen Tag. Zu erfragen Leipzigerſtr. 77.
in der Exped. d Bl. Ein ordentliches, zuverläſſigeJüngeren Ndergeſellen Dienſtmädchen
rer 25. Auguſt geſuchtch zum 1. Oktober geſucht. Zu er
Herm. Schone, Lauchſtedter Str. 16. fragen in der Exped. d. Bl.
Einen Tüſchlergeſellen ſucht Anfwartung

wird ſofort geſuchtReinecke, Unter- Altenburg Hartenſtraße 11, pt.

e e

W II22

S
D.

55 e

IaDzhräozchen

G im „vellevne“.
Der Vergnügungs-Ausſchuß.



Nr. 191. Freitag den 16. Auguſt

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“

Deutschland.
um Mannheimer Parteitag der FortFchritt lichen Volkspartei) weiſt das Zentral

bureau der Partei noch einmal darauf hin, daß ohne
weiteres (alſo vhne beſondere Delegation durch beſtimmte
Wahlkreiſe) zur Teilnahme an der Tagung berechtigt ſind:
I. die Mitglieder der Reichstagsfraktion, 2. die Partei
genoſſen, die in der vorhergehenden Wahlperiode dem

eichstage angehört haben, 3. die Mitglieder des Zentral-
ausſchuſſes, die nicht einer geſetzgebenden Körperſchaft an
gehören. Die Angehörigen dieſer drei Kategorien werden

Zum Zweck der Regelung der Unterkunſtsfrage in Mann
en gebeten, umgehend die Abſicht ihrer Teilnahme an
em Parteitäge dem Zentralbureau der Partei, Berlin,

e e der 6, mitzuteilen. Wir möchten noch hinzu
ügen, daß Reichstagskandidaten von der letzten Wahl nicht

ohne weiteres ſtimmberechtigte Mitglieder des Partei
tages ſind, wie vielfach irrtümlich in Parteikreiſen ange

nommen wird ſie können aber von den Wahlkreiſen, in
denen ſie kandidierten, delegiert werden, auch wenn ſie
nicht daſelbſt wohnen, während die ſonſtigen Delegierten
bekanntlich in dem Wahlkreiſe ſelbſt ihren Wohnſitz haben
müſſen, der ſie entſendel. Außerdem wird noch darauf auf
merkſam gemacht, daß die Parteigenoſſen in den geſetz
gebenden Körperſchaften der Einzelſtagten nicht in unbe
grenzter Zahl zur ſtimmberechtigten Teilnahme am Partei
tag zugelaſſen ſind, vielmehr fügt das Organiſationsſtatut
die einſchränkende Beſtimmung hinzu: „jedoch nicht mehr
als drei für jeden Reichstagswahlkreis.“ Es empfiehlt
ſich alſo, daß die Organiſationen der Reichstagswahlkreiſe

ſich mit den jeweiligen Landtagsabgeordneten in Verbin
dung ſetzen und ihre etwaige Teilnahme am Parteitag
möglichſt bald dem Zentralbukeau anzeigen.

S Der preußiſchebgyeri ſche
Vertrag als Austauſchobjekte) Graf vonCErailsheim hat im Finanzausſchuß des bayeriſchen Reichs
rats ſehr wärm für den von der Zweiten Kammer abge
lehnten Lotterievertrag geſprochen. Wie die „Voſſ. Ztg.“

erfährt, will nun das Zentrum im bayeriſchen Landtag
ſeinen Widerſpruch gegen die Lotteriegemeinſchaft fallen
laſſen, nachdem es das partikulariſtiſche Geſicht ſeinen
Wählern gegenüber, der Stimmung im Lande Rechnung
tragend, hinlänglich gewahrt zu haben glaubt. Außerdem
ſoll die ganze Angelegenheit zu einem kleinen Kuhhandel
benutzt werden, nämlich dazu, Preußen zu größerem Ent
gegenkommen Und zu größerer Eile in der Frage des An
ſchluſfes Bayerns an die Main-Rhein-Ka
naliſſativn zu bewegen. Ganz im Hintergrund hoffen
die Führer des bayeriſchen Zentrums, im Landtage auch
noch in einer anderen Sache Vorteile für ſich und das
klerikale Miniſterium Hertling von Preußen heraus
zuſchlagen. Die Diskuſſion über die Jeſuiten frage
nämlich glaubt man angenehmer geſtalten zu können, wenn
dieſe Differenz zwiſchen Bayern und Preußen aus der
Welt geſchafft ſei.

r h n in

Großherzogtums Sachſen- Weimar

gerne dem
Hanſabund das Lebenslicht auslöſchen möchte, wußte kürz

Aus erſter Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(27. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Da ſie ſehr ſchlecht Tennis ſpielte, wurde ſie von allen

Seiten zur Ordnung gerufen. Schließlich warf ſie ärger
lich den Schläger hin und erklärte wie ein unartigesKind,
nicht mehr ſpielen zu wollen. Sie warf ſich in einenSeſſel
und gab ſich gar keine Mühe, ihre ſchlechte Laune zu ver
bergen. Wenn ſie jedoch glaubte, die anderen würden nun5 aufhören und ſich bemühen, ihre Stimmung aufzu

heitern, ſo irrte ſie ſich.
Jutta rief Eva zu:
„Komm., Ev, ſpiele Du mit uns.“Eva eſhrat

„Ach nein, ich bin noch zu unſicher.“Unſinn Wenn Du Dich nicht übſt, kannſt Du nicht

ſicherer werden. eEva ſah zögernd zu Götz hinüber. Er reckte ſeine ſeh
nige kraftvolle Geſtalt und wirbelte den Schläger in der
Luft ne Gleich den anderen ſah er erwartungsvoll zu
Eva hinüber. Sie trug heute ein fußfreies, weißes Kleid
von feſtem Waſchſtoff, wie es zum Tennis paſſend war, von
einfacher Machart. Aber elgant und kleidſam war es ganz
gewiß. Sie ſah entzückend darin aus.

„Komm' doch, Eva. So J wie Silvie ſpielſt Du
ſicher,“ ſagte Fritz herzlos. Silvie zuckte zuſammen und
warf Eva einen en Blick zu. JEva zögerte noch immer. Da trat Götz einige Schritte
näher und ſagte mit ſeiner e e metalliſch klingen
den Stimme: „Vorwärts! ir warken.“

Wie unter einem Bann erhob ſich Eva und trat auf
den Plaß

„Jch n mit Dir, Fritz,“ bat ſie halblaut, ſich neben
dieſen ſtellend.

„Schön! Alſo los. Achtung! rief Fritz.
Das r begann. Eva hielt ſich gut. Jhre Wangen

glühten. Der Spieleifer nahm ſie e un Wie ein
Pfeil flog ſie hin und her. Jhre Geſtalt bog ſich geſchmei
dig auf und nieder, und ihre Bewegungen waren graziös
und kraftvoll zugleich

Götz ſah einige Male ſo intereſſiert zu ihr hinüber, daß
er einige Chancen verſäumte und von Jutta ausgeſcholten
wurde.Fritz und Eva hatten geſtegt, als das Spiel zu Ende

war. Ein aufziehendes Gewitter mahnte zum Aufhören.
Der Wind hatte ſich erhoben. Man warf die Jacken über.
Götz half Eva beim Anziehen.

Lotterie

worden

ein wenig die Stirn zuſammen. Er liebte

lich zu erzählen, daß er eine handwerksfeindliche Mittel
ſtandspolitik betreibe. Dadurch ſeien Differenzen zwiſchen
dem Präſidium des Bundes und den Handwerksober
meiſtern Rahardt, und Richt entſtanden, die infolge
deſſen aus dem Hanſabund ausſcheiden würden. Gegen
dieſe Nachricht nimmt der Bund mit folgenden Worten
Stellung: Die Herren Rahardt und Richt gehören der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung an.
Gerade in den letzten Tagen haben zwiſchen der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung und dem Hanſabund Ver
handlungen über wichtige, grundſätzliche Fragen des deut
ſchen Mittelſtandes ſtattgefunden, die zu einer völligen
übereinſtimmung zwiſchen beiden Organiſationen
geführt haben. Die innigere Verbindung des Hand
werkerſtandes mit dem Hanſabund iſt durch die Bildung
des Handwerker-Ausſchuſſes, dem Herr Knieſt
in Kaſſel vorſteht, in die Wege geleitet worden. Jn das
Direktorium des Hanſabundes ſind erſt kürzlich aus
Handwerkerkreiſen die Herren Schreinermeiſter Knieſt,
Klempnermeiſter Bartſchat- Königsberg und Maurer
meiſter Kelm Stettin zugewählt worden. Ebenſo iſt die
Zahl der dem Hanſabund angehörenden Mittelſtands
organiſationen fortgeſetzt im Steigen begriffen. Man
erſieht daraus, was dieſe Tendenzmeldungen mit der
Wahrheit gemein haben.
S e gen die gelben Gewerfchg ken

richtet ſich eine Reſolution, die die evangeliſchen Führer
der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung in Bethel bei
Bielefeld gefaßt haben. Es heißt in ihr: „Die in Bethel
bei Bielefeld tagende Konferenz von 48 evangeliſchen
Arbeitervereins und Gewerkſchaftsſekretären aus allen
Teilen Deutſchlands bedauert aufs tiefſte die durch die
Gründung von ſogenannten „gelben“ Werkvereinen, vater
ländiſchen oder reichstreuen Arbeitervereinen in die
nationalgeſinnte Arbeiterſchaft getragene Verwirrung
und Zerſplitterung und die Förderung ſolcher Grün-
dungen ſeitens regierender und politiſcher Kreiſe. Jhrer
werſcha lichen Abhangig keit n iong
hen Unzuverläſſigkeit und religibſen Feindſelig-
keiten wegen iſt die „gelbe“ Bewegung nicht imſtande, einen

feſten Wall gegen die klaſſenkämpferiſche, vaterlands- und
chriſtentumsfeindliche Sozialdemokratie zu bilden. Ge
ſchädigt werden durch ſie allein die chriſtlich- nationalen
Organiſationen. Die auch eine geiſtige Bewegung
darſtellende Sozialdemokratie kann dauernd nur durch
Entgegenſtellung einer anderen, von der Arbeiterſchaft
ſelbſt getragenen wirtſchaftlichen und geiſtigen Bewegung
überwunden werden, nicht aber durch die von Unter
nehmergeld unter Anwendung unwürdigen Zwanges ins
Leben gerufenen völlig diesſeitig materialiſtiſch orientier-
ten „gelben“ Organiſationen. Die Konferenz richtet an
die denkende evangeliſche Arbeiterſchaft die dringende
Mahnung, der zu Charakterloſigkeit, Heuche-
lei und religiöſer Feind ſchaft führenden, gelben“
Vereinigung nicht beizutreten.“

m St
Unter Vorſitz des Oberlehrers Dr. Proennecke

Magdeburg hielt im Anſchluß an den 5. Verbandstag
der Schule Stolze Schrey der Stenographenbund
Sachſen Anhalt im Sagle der Freundſchaft eine ſehr
ſtark beſuchte Jabresverſammlung ab. Von den 91
bundesangehörtgen Vereinen waren 79 durch Delegterte
vertreten. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten

Jahresbericht beſtanden im Bundesgebiet am 80 Juni
1911 insgeſamt 165 Vereine mit 7108 Mitgliedern und

Sie ſpielen ja gang famos, Eva,“ ſagte er, lächelnd in
ihr noch vom Spieleifer glühendes Geſicht blickend. Sie
ſchüttelte den Kopf.

„Es ging heute nur beſonders gut,“ ſagte ſie leiſe, ohne
ihn anzuſehen.

„Sie haben Jhre Fehler noch immer nicht abgelegt.
Sehen Sie mich doch an,“ ſchalt er lächelnd.
Sie trat raſch von ihm fort an Juktas Seite und hing

ſich in deren Arm. Die beiden Herren ſchritten hinter den
Schweſtern her.

e e ſchen wie ein ſturmverſchlagener Vogel,“ dachte
Götß. „Man muß ſie erſt zutraulich machen.“
Silvie war ſchon während des Spiels der anderen

hin eingegangen und hatte ihrer Mutter empört erzählt,
daß man Evas Geſellſchaft der ihren vorgezogen habe.
Sehr ſtreng nahm es Silvie nie mit der Wahrheit. Frau
von Woltersheim war daher auch verſtimmt, als man beim
Tee zuſammenſaß. Aber ſie beherrſchte ſich beſſer als
Silvie, und niemand merkte es ihr an.

Das losbrechende Gewitter hielt die Herrſchaften im
Zimmer feſt. Auch als es vorüber war, konnte man nicht
hinaus, da der en Weg und Steg aufgeweicht hatte.
So ging man ins Muſikzimmer. Diesmal ließ ſich Silvie
nicht lange bitten. Sie ging ohne Aufforderung zum
Flügel und gab einige ihrer Glanzleiſtungen zum Beſten.
Sie ſpielte mit großer Fertigkeit und Bravour, aber ihrem

Spiel fehlte die Seele, das echte, künſtleriſche Empfinden.
Auch war ihr Anſchlag hart und grell. Unter Evas
ren pflegten die Töne weicher und voller hervorzu
quellen.

Als Silvie endlich, anſcheinend u ungern, den Platz
am Flügel freigab, ſchien es, als hätten alle außer Götzund Frau von Woltersheim darauf gewartet. Sofort
verlangten alle ſtürmiſch dangch, daß Eva nun ſpielen und
ſingen ſollte. Götz Herrenfelde ſah erſtaunt auf und zog

gute Muſik
n Aber ſchon Silvies Spiel rechnete er nicht zur guten

uſik und wär ihm kein Genuß. Seinem Empfinden tat
der harte Anſchlag und die ſeelenloſe Virtuoſität weh.
Nun machte er ſich auf eine naibe Schulmädchenmuſik ge

aßt. Er ſetzte ſich aber ſo, daß er ihr Geſicht ſehen konnte.
enn er für ſeine Ohren keinen Genuß haben ſollte, wollte

er ſich wenigſtens mit den Augen ſchadlos halten. Daß
das kleine Monſtrum ſich zu einer lieblichen Augenweide
entwickelt hatte, war nicht zu leugnen

Eva begann von neuem. Sie wußte nicht, daß ihr Götz
reren wie es ihrer ganzen Familie ergangen war
ei ihrem Debut. Er horchte erſt überraſcht und un

gläubig auf und ſah betroffen zu ihr hinüber. Und dann
ließ er ſich einſpinnen in die herzbewegenden Töne. Mit
ſchmeichelndem Wohlklang hüllten ſie ſeine Seele ein.

iſi
3144 im Zähljahre Unterrichteten. Jnnerhalb des letzten
Jahres ſind neue Vereine re in Kloſtermans
feld, Stiersleben, Eisleben T und T (Seminar), Oſter
burg (Präparandenanſtalt), Elſterwerda (Seminar),
Magdeburg (Kloſtergymnaſium), Torgau (Mitktelſchule),
Aſchersleben (Beamtenſeminar), Halle a. S. (Akade
miſcher Verein), Bernburg, Cöthen T, und II (Akade
miſcher Verein, Mittelſchule, KRealſchuled, Eilenburg
Seminar), Jeſſen, Oebisfelde, Magdeburg Weſterhüſen,
Hettſtedt, Magdeburg („Blitz“ Alte Herren), Lands
berg (Bezirk Halle) und Deſſau (Militär).

Zur Bundeskaſſe wurden vereinnahmt 2342,51 Mk.,
bei einer Ausgabe von 1907,51 Mk. ſo daß ein Beſtand
von 435 Mk. vorhanden iſt. Dazu kommt ein Fonds
von 11487 Mk. in der Werbekaſſe und der Beſtand der
Stolze Stiftung in Höhe von etwa 1100 Mk. Auf An
trag des Vereins Bernburg wurde dem Kaſſierer Herrn
Kracht Magdeburg Dankund Entlaſtung ausgeſprochen.
Der e e für 1913 wurde genehmigt in Höhe von
2150 Mk. Zu dem von Böer- Magdeburg erſtatteten
Bericht der Verbandsvertreter wurde der eifrigen und
erfolgreichen Arbeit des Verbandsvorſtandes und der
aufopfernden Tätigkeit des Verbandsvorſitzenden Max
Bäckler-Berlin hohe Anerkennung gezollt und ein
ſtimmig beſchloſſen, dem Danke dafür beſonderen Aus
druck zu verleihen.

Für den von ſeinem Amte zurücktretenden Bundes
korrektor Fr. Reinelt Magdeburg wurde Lehrer Guhl
Genthin gewählt. Zu Verbandsvpertretern ernannte
man die Herren Dr. Proennecke- Magdeburg, Allner
Ballenſtedt, Böer-Magdeburg, Drüſedau-Salzwedel,
Guhl Genthin, Heinich Naumburg, Meyns Oſchers
leben, Prof. Dr. Schwarze- Wittenberg und Stark- Mag
deburg; Erſatzmann bleibt Kracht Magdeburg

Beſondere Bedingungen wurden für die Verleihung
der Ehrenmitgliedſchaft, für erfolgreiche Beteiligung
gu den Monatsarbeiten und für die Vergebung des
Wanderpreiſes im Wettleſen feſtgeſetzt. An dem
Bundeswettſchreiben für die Geſchwindigkeiten bis 120
Silben beteiligten ſich rund 200 Perſonen. Die Prä

miierung der Arbeiten, deren Korrektur dem Verein
Bernburg übertragen wurde, ſoll erſt ſpäter erfolgen.
Als Ort für die nächſtjährtge Bundesverſammlung
wurde Naumburg a. S. gewählt. Das der Tagung
hetwohnende Ehrenmitglied des Bundes Proſ. Dr.Claus Königsberg zollte der eifrigen Arbeit im Bundes
gebiet hohe Anerkennung. Mit einem Hoch auf das
e StolzeSchrey wurde die Tagung ge

oſſen.

Provinz und Amgegend.
Jeſſen (Bez. Halle), 14. Aug. Ein ſchreck-

liches Familiendramag ſpielte ſtch am Dienstag
abend in unſerem Orte ab. Der verheiratete 46 jährige

Totengräber Leps erſchoß mit einem Neunmillimeter
Teſching ſeine Geliebte, die 32 jährige Arbeiterehefrau
Schildhauer, eine Mutter von fünf unerzogenen
Kindern. Leps richtete darauf die Waffe gegen ſich
ſelbſt auch er war alsbald eine Leiche. Leps hat im
Einverſtändnis mit der Frau gehandelt, die, bevor ſie
ſich erſchießen ließ, ein ſchwarzes Kleid angezogen hatte.
Ja einem hinterlaſſenen Briefe ſchreibt ſte, ſte wolle auch
im Tode mit ihrem Geliebten vereinigt ſein. Auch in

Eva gab ihr Beſtes heute. Was ihr ſcheues Weſen
ſonſt ängſtlich in ſich verſchloß, das ließ ſie in Tönen
ausſtrömen, die alle Zuhörer mit Zauberbanden um
ſchlangen.

Als ſie nach dem erſten Stück pauſierte, verlangten alle
ſtürmiſch nach weiteren Darbietungen nur Götz und

Silvie nicht. Silvie, weil ſie der Neid zu verzehren
drohte, und Götz, weil eine ſeltſam weiche, traumhafte
Stimmung über ihn gekommen war, die ihn ſo wohlig
einhüllte, daß ex ſie nicht verſcheuchen wollte.

Eva began von neuem. Sie wußte nicht, daß ihr Götz
in das Geſicht ſehen konnte. Nur mit einem Blick hatte ſie
ihn vorhin geſtreift, als die anderen um die Fortſetzung
ihres Spiels baten. Er hatte dieſen Blick nicht bemerkt.
Sie ſah, daß er in Gedanken verſunken war. Wahrſchein
lich achtete er gar nicht auf ihr Spiel. Es kränkte ſie nicht.
Jm Gegenteil, ſie fühlte ſich freier und ungezwungener
und vertiefte ſich rückhaltlos in ihr Spiel.

Götz blickte jedoch, nun ſie wieder ſpielte, mit großen,
forſchenden Augen in das feine, ernſte Mädchengeſicht, in
dem ſich alle Empfindungen der Seele widerſpiegelten.
Auf der jungen Stirn lag ein Hauch von Bedeutung, der
feingeſchnittene Mund war feſt geſchloſſen und erſchien
charakteriſtiſcher, und in den großen dunklen Augen lag
ein Ausdruck der Weltentrücktheit. Er empfand, daß ſie
mit ganzer Seele beim Spiel war, was ihrem Spiel die
höchſte Weihe gab. Er allein wußte voll und ganz die
künſtleriſche Eigenart ihres Spiels zu ſchätzen, weil er viel
mehr Muſikverſtändnis, viel feineres äſthetiſches Empfin
den beſaß als die anderen Zuhörer.

Bewegungslos ſaß er auf, ſeinem Seſſel und ließ die
Augen nicht von ihrem Geſicht. Jhr Spiel und ihr An
blick e vereint ein Gefühl in ſeiner Seele aus, dem er
keinen Namen geben konnte, daß er nie vorher empfunden
hatte und von dem er nichts wußte, als daß es ihn mit
einer wunderbaren Harmonie erfüllte. Alles, was ſeine
Seele je an Schönheit empfunden hatte, wachte wie ein
frohes Exinnern in ihm auf. Seiner Mutter gedachte er,
der blaſſen, ſanften Frau, die nach dem frühen Tode des
heißgeltebten Mannes kraftlos dahingeſiecht war, weil er
all ihre Lebenskraft mit in ſein Grab genommen hatte.
Er hatte die Mutter geliebt und verehrt, und in ſeinen
Träumen hatte er früher immer ein Weib geſucht, das ihr
gleichen würde. Damit war es nun vorbei. Seine
Jdeale mußte er begraben im ſtarren Zwang der Notwen
digkeit. Aber heute wachten ſie noch einmal auf und ſuch
ten den Bann r e ate der ſeine Bruſt umſchnürte

i art und kalt machtea n Gortſetzung folgt.)



einem gemeinſamen Grabe will ſie mit Leps beerdigt
werden. Beide haben in letzter Zeit die Friedhofskapelle
zu ihren Zuſammenkünften benutzt, was zu Ohren der
Geiſtlichkeit gekommen war. Es war deshalb ein gericht
liches Nachſpiel zu erwarten. Geſtern ſollten beide ver
nommen werden. Die Furcht vor Strafe hat die beiden
in den Tod getrieben

Weißenfels, 15. Aug. Ein ſtarkes Hagel
wetter ging geſtern abend gegen 6 Uhr über unſere
Gegend nieder. Während in der Stadt kaum einige
Regentropfen fielen, ſauſten die Eisgeſchoſſe etwa vom
„Hölzchen“ bis zu den Drei Wegen ſo ſtark hernieder,
daß alles flüchten mußte. Beſonders tobte das Unwetter
auf dem Schützenplatze. Jm Nu war der Feſtplatz ent
leert und die Buden voll. Der ſtarke Regen weichte alle
Wege gründlich auf.

F. Erfurt, 14. Aug. Die vor einiger Zeit als ge
ſtohlen gemeldeten wertvollen Holzſchnitzereien
aus dem Erfurter Dom haben ſich wieder gefunden.
Sie waren, wie hier ſchon kürzlich angedentet, von einem
auswärtigen Architekten, der die jüngſten Ausbeſſerungs
rbeiten im Dom leitete, mitgenommen worden, wie er

angibt, um ſie reinigen zu laſſen. Da der
Architekt ſein Vorhaben der zuſtändigen Stelle nicht
mitgeteilt hatte, wirbelte das Verſchwinden der beiden
Heiligenfiguren hier einigen Staub auf, und die Staats
anwaltſchaft hatte die Angelegenheit bereits in Händen.
Das Verfahren iſt jedoch jetzt wieder eingeſtellt
worden.

Weimar, 14. Aug. Nachdem das Preußiſche
Kultusminiſterium das hier ſeit den Tagen der Groß
herzogin Sophie in Blüte ſtehende Großherzogliche
Sophienſtift (döhere Mädchenſchule mit Seminar
klaſſen) als den preußiſchen Lyzeen und Oberlyzeen
gleichwertig anerkannt hat, hat das hieſige Staats
miniſterium beſtimmt, daß zu dem Namen „Großherzog
liches Sophienſttft“ fortan die Bezeichnung Lyzeum mit
Oberlyzeum hinzugefügt wird.

Leipzig. 14. Aug. Auf dem Rittergut im benach
barten Groß Pößna wurde die 9 jährige Tochter des
Zuchtmeiſters Meurer, als ein Ochſengeſpann beim
Ausfahren aus dem Gutshof einen Torflügel umriß, von
dem umſtürzenden Pfeiler buchſtäblich breitgeſchlagen
und war ſofort tot.

F Plauen i. V. 14. Aug. Der 12 jährige Sohn
Kurt Paul der Arbeiterswitwe Porſt hat ſich in der
vergangenen Nacht von einem Eiſenbahnzug überfahren
laſſen. Der Knabe wurde mitten entzwei geſchnitten.
Die Urſache iſt unbekannt.

Geſundheitsamte bearbeitete Milchmerkblatt zur Ver

fügung. eEin frecher Diebſtahl wurde in vergangener
Nacht in dem Hauſe Hälterſtraße 389 am Damme
von mehreren Spitzbuben ausgeführt. Sie drangen in
die Parterrewohnung des Sekretärs W., der verreiſt iſt,
mittels Nachſchlüſſels ein, machten es ſich in der
e de bequem, ſchliefen in den Betten und unter
zogen ſchließlich beim Morgengrauen die Wohnung einer
eingehenden Unterſuchung. Alle Schränke, Käſten uſw.
wurden durchgewühlt und der Jnhalt umhergeworfen.
Nichts blieb verſchont, ſo daß die Wohnung einen fürch
terlichen Anblick darbot. Dann verließen die Diebe den
Schauplatz ihrer Tat. Was eigentlich alles geſtohlen
iſt, muß erſt feſtgeſtellt werden, wenn der Inhaber der
Wohnung wieder zurückgekehrt iſt.

Das große Militär Konzert, gegeben von der
Kapelle des 2. Thür. Feldartillerie- Regiments Nr. 55 in
Naumburg, hatte geſtern abend leider nicht den gewünſch
ten finanziellen Erfolg, da der Beſuch den Saal der
„Reichskrone“ kaum zur Hälſte gefüllt hatte. Trotzdem
führte Herr Obermuſtkmeiſter Bührig mit ſeiner wackeren
Schar den Spielplan, der eine Reihe vortrefflicher
Kompoſitionen aufwies, mit tadelloſer Exaktheit durch.

Das Hauptintereſſe nahmen natürlich die von Herrn
Direktor Müller aus Berlin vorgeſührten Kriegs
gemälde in Anſpruch, die ſich höchſt ſauber und ſehr
deutlich auf der weißen Wand zeigten und neben be
kannten auch viel neue Bilder vor das aufmerkſam
folgende Publikum brachten. Die Kapelle begleitete den
Vortrag des Rezikatoxs mit einem in Streichmuſtk aus
geführten melodramatiſchen Schlachtenpotpourri, das die
Wirkung der prächtigen, von Künſtlerhand geſchaffenen
Gemälde noch weſentlich ſteigerte Auf die Darſtellung der
meiſt ſehr ernſten Kriegsbilder folgte eine Serie, die das Sol
datenleben in Freud und Leid vorführte und auch den
Humor zur Geltung kommen ließ. Die muſikaliſche Beglei
tung wurde in Geſtalt eines ſich feinſtnnig anſchmiegenden
Potpourris gegeben. Rauſchender Beifall belohnte die
intereſſanten Darbietungen, die eine weit größere Be
achtung ſeitens unſeres Publikums verdienten, als ſie
geſtern gefunden hatten.

Tivoli- Theater. Beneſfiz für Herrn Re
giſſeur Willy Stephan, Jahrmarkt in Pulsnitz,

eine dionyſiſche Komödie in 3 Akten von Walther Har
an. Der Beſuch des Benefizabends war ſehr ſchwach,
was recht bedauerlich iſt einmal, weil Herr Stephan
als Regiſſeur und Schauſpieler große Verdienſte um
unſere diesjährige Sommerbühne hat, zweitens, weil die
Komödie ein hochintereſſ

erseburg und Umgegend
15. Auguſt.

Zum Kaiſerbeſuch. Der Kaiſer ſoll alle
ſonſtigen Beſichtigungen in Merſeburg abgelehnt haben
er will ſich nur über den Stand der Ausgrabungen
auf der Altenburg informieren. Die Renovation der
Gebäude mit Ausſchluß der inneren Einrichtung wird
bis zu dieſer Zeit beendet ſein.

Ordensverleihung.) Wie der Staatsan
zeiger“ amtlich meldet, wurde dem Generalſuperinten

denten D. Juſtus Jacobi zu Magdeburg der Rote
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen.

NeueSſSchenkung für das Heimarmuſenm.
Maurermeiſter Granul gen. hat das zum Kloſter ge
hörende Gelände öſtlich von der Kirche bis zum Abhange
ebenfalls der Stadt überlaſſen. Das Texrain wird haupt
ſächlich dazu dienen, die alten Gebäude landſchaftlich zu
heben und den ſchönen Blick über die Aue auch von dieſem
Punkte zu erſchließen

Die Ausgrabungen auf der Altenburg
Prof. Dr. Beltz Schwerin, der Vorſitzende der prä
hiſtoriſchen Abteilung des Anthropologentages in Weimar
hat ſich Tag hier aufgehalten und die Ausgrabungen
auf der Altenburg mit großem J tereſſe beſtchtigt. Der
Gelehrte war, wie man uns mitteilt, über die Großartig
keit der dort gemachten Funde und F ſtſtellungen über
raſcht. Auch weitere Kapazitäten der Prähiſtorik haber
ihren Beſuch angekündigt.

Die Kommiſſion für den Fenſter
Balkon und Borgärten- Wefthewerb unter
nahm heute die angekündigte Rundfahrt zur Begut
achtung der angemeldeten Schmückungen.

Verſchärftevorſchriften für den Handel
mit Milch. Die zuſtändigen preußiſchen Miniſterien
haben, wie halbamtlich mitgeteilt wird, infolge der über
handnehmenden Mikchpantſchereien an Stelle der bis
herigen Beſtimmungen neue, ſchärfere Grundſätze für die
Regelung des Verkehrs mit Milch aufgeſtellt. Dabei
wird beſonderer Wert darauf gelegt, daß die Kontrolle
ſich nicht nur auf den Fettgehalt der Milch erſtreckt,
ſondern es ſoll auch Bedacht genommen werden auf bie
reinliche Gewinnung der Milch und Erhaltung ihrer
Friſche. Ferner iſt für eine deutliche Bezeichnung der
Gefäße zu ſorgen, damit das Publikum ſich leichter ver
gewiſſern kann, welche Milch angeboten wird. Markt
polizei, Nahrungsmittelunterſuchungsanſtalten, beamtete
Sachverſtändige und Tierärzte haben an der Beauf.
ſichtigung des Milchverkehrs mitzuwirken und eventuell
auch Stallproben anzuſtellen. Dem Milchhändlern ſteht
zur vollkommenen Orientierung das im Kajſerlichen
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zwahres Stück iſt und driar geiſtreiches und lebens
tens, weil ſie vorzüglich inſgeniert

war und brillant geſpielt. wurde. Jm Jntereſſe eines
Publikums, welches eine wirklich gute Komödie zu würdi
gen weiß, möchte ich eine baldige Wiederholung Und einen
recht fleißigen Beſuch des Jahrmarkts in Pulsniß drin
gend empfehlen. Das Stück iſt von einem überlegenen
Standpunkte aus geſchrieben, und dabei doch auch für
jedermann faßlich, voller Lebenswahrheit und Lebensweis
heit und durchaus künſtleriſch in der Anlage und Ausfüh
rung. Die Geſtalten dienen zur Verkörperung von Jdeen,
aber es ſind keine Schemen oder Karikaturen, ſondern gut
geſehene und ſcharf gezeichnete Typen der Species homo
sapieur, wie ſie die Komödie verlangt. Der Aufbau iſt
techniſch ſehr geſchickt. Wir ſind von Anfang an in
Spannüng, die namentlich im erſten Akt ſich oft in Heiter
keitsausbrüchen wohltuend löſt. Auch haben wir ſofort
das Gefühl, daß hier kein öder Luſtſpielfabrikant uns zum
beſten hat, ſondern daß wir etwas Gediegenes zu hören
und zu ſehen bekommen. Und am Schluß ſind wir befrie
digt und ſo geſtimmt, wie wir es nach einer Komödie ſein
ſollen. Herr Stephan ſtellte den Helden Aß mann
ſo vorzüglich dar, daß der ſtürmiſche und niſtchtenden
ſo vorzüglich dar, daß der ſtürmiſche und nichtenden
der Benefiziat geweſen wäre. Reiche Blumenſpenden, die
nach dem erſten Akte auf die Bühne gebracht wurden,
gaben von der Beliebtheit des Herrn Stephan Zeugnis
Der Aßmann iſt eine fein ausgeführte, nicht leicht zu be
wältigende Rolle. Herr Stephan hatte ſich ſo in ſeine
ſchwierige Aufgabe hineingelebt, daß die Geſtalt lebens
wahr und durchaus überzeugend wirkte. Seine Glücks
ier war ebenſo echt wie ſeine Arbeitsfreudigkeit, ſeineSergeeng der Pulsnitzer ebenſo wie ſeine Begeiſterung

für Dyonyſos und ferne Zeiten und Völker, ſeine liebens
würdige Humanität ebenſo wie ſeine ſchnöde Schaden
freude, ſein überſchäumendes Glücksgefühl ebenſo wie ſeine
zroſtloſe Verzweiflung. Auch der Wandel ſeiner Lebens
anſchauung unter dem Einfluß des Freundes Röthner er
ſchien in der Darſtellung des Herrn Stephan durchaus
glaubhaft. Gegen dieſe fein durchgearbeiteke Partie des
Aßmann treten die andern Rollen zwar entſchieden zurück,
ſind aber alle ſehr dankbar und wurden alle ſehr gut
durchgeführt. Frl. Wald war als Röschen ganz groß-
artig, und Herr Süßenguth ſekundierte ihr als
Dr. Heiterlein in einer Weiſe, daß man ſeine aufrichtigſte
n an der Prachtleiſtung haben konnte. Auch der

äur ich des Herrn Wald heim war gut. Die zu
nächſt etwas undankbare, dann aber r ſympathiſche
Rolle der Charlotte wurde von en Abendroth mit
feinem Takt und redlichem Bemühen geſpielt. Jch will
nicht ſagen, daß ihr die eigentümliche Liebeserklärung
gegen den Schluß mißlang, aber etwas mehr Färbung
wäre wünſchenswert geweſen. Köſtlich waren die Epiſo
den des Direktors Lemansky, den Herr Keiſter
mit großer Bravour und Lebenswahrheit in Haltung,

Maske und Ton ſpielte, und der böhmiſchen Köchin
Kathinka des Jrl. Bernhardt, die auch ſehr übergen und ſehr Anſc ausſah. Die Li des Frl. Bäch
mann war zwar etwas ſehr i ſonſt aber auch
tadellos. Alles in allem eine wohlgelungene Darbietung,

die allgemein ſehr gut gefiel. Fr.Aus dem Theaterbureau ſchreibt man uns
Auf den Freitag abend im Tivoli Theater ſtattfindenden
„Bunten Abend“ mit darauffolgendem Sommerball
möchten wir nochmals hinweiſen. Ganz beſonders ſei

lichen Entwicklung regt, mit Spannung die Ergebni

noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſtellung
diesmal ausnahmsweiſe um 8 Uhr beginnt

Schichtels Marionetten- Theater auf dem
Nulandtsplatz. Das Heidelberger Tageblatt
ſchreibt: „Es iſt in der Tat ein Meiſterſtück, die in den
einzelnen Nummern auftretenden Perſönchen (Mario
netten) ſo zu lenken und zu leiten, daß jene form
vollendeten Darſtellungen zur Schau kommen, die wir
geſtern abend zu bewundern Gelegenheit hatten.
Bühnenausſtattung und Regie, letzteres in der Hand
von nur 2 Perſonen, taten ihr Möglichſtes. das Pro
gramm auf dem gewohnten Höhepunkt zu erhalten. So
bleibt denn Schichtl's Marionettentheater
ſtets der große Anziehungspunkt der Meſſe und
jede Vorſtellung erlebt mit Recht ein dicht beſetztes
Haus von Beſuchern, die voll auf die Rechnung kommen.
Bei dem reichhaltigen Programm iſt es ſchwer, der
einen oder anderen Nummer den Preis zuzuerkennen.
Sicherlich aber bedeutet die Vorführung der dreſſterten
Affen und Hunde durch Clown C
leiſtung beſonders hinſichtlich des reſtloſen Erfolges
der Drefſſur. Viel Anerkennung gebührt guch dem
chineſiſchen Ballett nicht minder wie dem Mulatten-
Duett Johnſohn und Dean. Unter den neuen Pro
grammnummern ſeien beſonders erwähnt die komiſche
Clown Pantomime Eine Autofahrt mit Hinderniſſen
und die gelungene Fauſtſzene. Die Marine Waſſer
ſchauſpiele bringen als Neuerſcheinung eine wohl ge
lungene Darſtellung der Tikante Kataſtrophe und der
Zukunftakrieg“ Unter Mitwirkung von Zeppelinbalkons
und Luftſehiffen dürfte geeignet ſein, der Luftflotten
ſache neue Verehrer zu gewinnen. Eine Schauer
Pantomime „Das Geheimnis des Kalioſtros“ vermag
trotz ſeiner ſpannenden Geſpenſterhaſtigkeit die Lach
muskeln in rege Tätigkeit zu verſetzen, während das
große elektriſche und phantaſtiſche Märchenſpiel Das
Jrrlicht“ mit ſeinen Metamorphoſen eine Leiſtung
Keniſcher Darſtellung bedeutet. Alles in allem: der
Beſuch des Marionetfen Theaters kann jedem empfohlen
werden ganz beſonders deshalb, weil die einzelnen
Darbietungen ſehr dezent gehalten ſind und ein Mit
bringen von Kindern ermöglicht.

mm Pretzſch, 14. Aug. Ein Pflaumenbaum im
Garten des Herrn B. zeigte in dieſem Jahre beſondere
Neigung zur Pärchenbildung. Während dieſe ſonſt
ſelten vorkommt, iſt die normale Fruchtbildung bei dieſem
Baume eine Ausnahme.

Bemerkungen
zu dem Bericht über die Ausgrabungen

auf der Altenburg Merſeburg.
Vom Oberlehrer Dr. Taube,

Jeder Geſchichtsfreund wird es freudig begrüßen,
wenn über dunkle Strecken der Vergangenheit Licht ver
breitet wird. So erwartete man auch in unſerer alten

Stadt Merſeburg in der ſeit einigen Jahren ſich eine recht
erfreuliche Anteilnahme an der Aufklärung ihrer d

e derauf der Altenburg vorgenommenen Ausgrabungen. Nun
mehr ſind darüber in den Nummern 184 186 des Mer-
ſeburger Correſpondenten (8.--10. Aug. d. J.) Mittel
lungen veröffentlicht worden. Darin ſind Behauptungen
aufgeſtellt und Folgerungen gezogen worden, die m. E.
nicht unwiderſprochen bleiben dürſen.

Es wird behauptet Das viel umſtrittene antiquum
opus Romanorum ſei nur in einer vorgeſchichtlichen Erd
anlage der Altenburg zu ſuchen. Dieſe gewaltige Erd
gnlage gehe bis auf die Steinzeit zurück und habe noch zu
den Zeiten Thietmars (za. 1000) auf dieſen hochgebildeten
Chroniſten einen ſo großen Eindruck gemacht, daß er ſie
nur einem Kulturvolke wie den Römern zukraute. Hier
zu ſeien mir folgende Bemerkungen geſtattet:

Die Ausgrabungen finden auf einem verhältnis
mäßig kleinen Raum ſtatt. Es iſt voreilig zu ſchließen,
daß der feſtgeſtellte Wall auch den ganzen weit größeren
Friedhof. und den Weinberg umſaßte. Kann man nicht
ebenſo gut behaupten, er erſtreckte ſich weit nach Süden,
etwa bis zur curia Martini, oder umfaßte den ganzen „ifo
lierten Hügelrücken von etwa 1200 m Länge Jch be
haupte deshalb, der „wiſſenſchaſtliche Beweis dafür, daß
die Altenburg und nur um dieſe handelt es ſich in dem
Bericht eine gewaltige vorgeſchichtliche Erdaufſchüttung,
die identiſch mik dem antiquum opus Romanorum ſein
ſoll, micht erbracht iſt.

2. Nehmen wir aber einmal die behauptete Ausdehnung
des Walles an, dann mußte er ſich bis in die Zeit Thiet
mars, alſo Tauſende von Jahren faſt unverlest erhalten
haben, ſonſt wäre der Eindruck auf den Chroniſten gang
unerklärlich. Er müßte alſo all die Zeit hindurch als
einziger Schutz des Hügels gedient haben. Die Franken
kamen in unſere Gegend und beſetzten doch zweifellos eine
ſtrategiſch ſo wichtige Stelle wie unſere Höhe. Sollen ſie
ſich mit dieſem ſteinzeitlichen Walle begnügt haben Hat
die wohl ſchon im 9. Jahrhundert vorhandene Grafen
burg ſich nür in einer Ecke des Walles verſteckte Hat
das wahrſcheinlich auch ſchon im 9. Jahrhundert gerade
an der Stelle der Ausgrabungen entſtehende Petrikloſter
den Wall unangetaſtet gelaſſen? Die Heinrichsmauer
von 925 hat ihn auch nicht zerſtört? Sollte ein teingeit
licher Wall wirklich auf Thietmar den Eindruck eines
opus Romanorum gemacht haben Das ſind alles Fra-
r n immer noch einer „wiſſenſchaftlichen“ Aufklärung
dürfen3. Nehmen wir nochmals die behauptete Ausdehnung

des Walles an, ſo bleibt doch der Schluß, das antiquum
opus Romanorum, das Heinrich J. ummauerte, „iſt nur
in einer vorgeſchichtlichen Anlage der Altenburg zu
ſuchen“ mehr als kühn. Der Raum war viel zu klein, um
die vor den Ungarn flüchtenden Landbewohner auſzunehmen und lglen die legio Mesaburiorum zu beher ergen;

ex hätte alſo ſeinen Zweck nicht erfüllen können. Jm ſüd
lichen Teile des Höhenrückens ſtand vielleicht ſchon im 8.
Jahrhundert eine Kirche, die nach Hersfeld zehntete, und
ſpäter ein Laurentiuskloſter. Die ſollen außerhalb der
Mauer geblieben ſein? Heinrich I. baute hier eine
Johanniskirche, von der ausdrücklich berichtet wird, ſie
habe innerhalb der Befeſtigung geſtanden. Der Bericht
ſagt dagegen, daß vielleicht „bis nach der Heinrichszeit
dieſer ſüdliche Teil ohne Mauer blieb, ja er will a
ſcheinlich machen, daß erſt im erſten Drittel des 18. Jahr

harly eine Glanz
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hunderts der „Domhügel“ befeſtigt wurde. Die dort unter
Heinrich I. nachweisbare königliche Pfals die übrigens
nur als Befeſtigung denkbar iſt das von Otto I. 955
gebaute neue Kaiſerhaus, die mit der Gründung des Bis
kums (968) notwendig entſtehenden Gebäude, ſie alle ſollen
ohne Mauerſchutz geweſen ſein Undenkbar! Und die
ſchon za. 1000 vorkommende Bezeichnung „Altenburg“
ſetzt doch logiſcherweiſe die Exiſtenz einer neueren Burg
vorgus Wo war die, wenn die ſüdliche Hälfte ohne Be
feſtigung war Widerſprüche über Widerſprüche!
Der Bericht führt Gutachten von Autoritäten auf. Das
macht entſchieden einen günſtigen Eindruck. Gar, zu gern
hätte ich auch über die „Heinrichsmauer“ ein beſtätigendes
Gutachten einer Fachgröße geleſen.

(Schluß folgt.

Mücheln und Umgebung
15. Auguſt.

8. Roßbach, 14 Aug. Zwei intereſſante
Münzen ſind vor kurzem in den Beſitz des Weißen
felſer Muſenms für Heimatkunde gelangt. Die Münzen
wurden auf dem Gelände des Schlachtfeldes bei Roßbach

gefunden. Die eine, in der Größe eines Talers, von
Silber, zeigt das Bildnis des Marſchalls Moritz von
Sachſen, mit lateiniſcher Jnſchrift: Mauritius Dus
Saxoniae et Ourlandiage. Auf der Rückſeite befindet
ſich eine Abbildung ſeines Grabdenkmals im Dome zu
Straßburg. Moritz von Sachſen beſiegte bekanntlich im
Jahre 1745 die Engländer in der Schlacht bei Fontenay
Die zweite Münze, aus Silber, in der Größe eines
Markſtückes, zeigt das Bild der Königin Eliſabeth von
England aus dem Jahre 1601. Hie Jnſchrift lautet:
Blisabeth regina Anglige et Franciae. Auf den
Titel eines Königs von Frankreich verzichteten die
Könige von England lange Zeit nicht, obwohl ſie ihre
Beſitzungen in Frankreich längſt rerloren hatten.

s Unterfarnſtedt, 15. Aug. Ein Kaiſer
ehrengeſchenk von 50 Mk erhielt in Unterfarnſtedt
ein Familienvoter namens Spröte für die Anmeldung
von ſieben lebenden Knaben, ein achter Knabe war in
zwiſchen verſtorben.

8 Freyburg, 15 Aug. Die Nachfrage nach halb
reifen Pflaumen iſt ſo rege, daß der Preis für den
Zentner von 3 auf 4,60 M. geſtiegen iſt, während

Lunde (reife) mit 16 bis 18 Mk. bezahlt werden. Rettig
birnen koſten 6 bis 7 Mk, Lorenz und Nelkenbirnen
O bis 8 Mk. und Maskatbirnen 9 bis 10 Mk, während
Frühäpfel mit 10 bis 12 Mk. bezahlt werden müſſen.

Die am 27. Auguſt auf dem Schlachtfelde bei
Roß b aſch ſtattfindende Kaiſerparade des 4. Armee
korps, die auf demſelben Gelände ſchon einſt vor Kaiſer
Wilhelm I. und 1908 vor Kaiſer Wilhelm II. vorüberzog,
wird manchen Beſucher zu einer Beſichtigung der beiden
Denkmäler veranlaſſen, die den Sieg Friedrichs des Großen
über die Reichsarmee und die Franzoſen verherrlichen.
Das erſte heute nicht mehr vorhandene Denkmal war ein
Sandchſteinobelisk von ſechs Ellen Höhe, den die Rei-
chardtswerbener Gemeinde am 18. September 1766 ſehen
ließ. Jm Jahre 1792 ritt Prinz Louis Ferdinand von
Preußen mit dem Huſarenregiment von Göcking über das
Roßbacher Schlachtfeld, gab am Denkmal den Offizieren
ünter freiem Himmel ein glänzendes Gaſtmahl und begauf
tragte in ſeinem Standquartier Gröſt den dortigen Paſtor

iegel, ein neues Denkmal auf ſeine Koſten zu veſorgen.
Am 28. Mai 1796 weihte die Reichardtswerbener Ge
meinde das vom Steinhauer Rühling für 60 bis 70 Taler
gefertigte zweite Denkmal, das ebenſalls heute nicht mehr
ſteht, ein. Es war S Ellen hoch und 2 Ellen breit und
ſtand auf dem Janushügel. Das erſte Denkmal erhielt
ſeinen Platz näher bei Reichardkswerben. Am 18. Okto-
ber 1806 beſichtigte Napoleon das 1796 errichtete Denkmal,
auf das ihn der Marſchall Berthier aufmerkſam machte
küßte es und befahl ſeine Kberführung nach Paris. Das
andere Denkmal hatten die Reichardtswerbener Bauern
auf dem Felde vergraben. Es wurde aber ſpäter bei
Hausbauten mit vermauert. Die Spitze dieſes Denkmals
giert das am 31. Oktober 1817 in Reichardtswerben ge
ſetzte Reformgktionsdenkmal. Das geraubte Denkmal
wurde in Paris in der Nähe der Kirche SaintRoche auf
geſtellt. Nach Auguſt Varnhagen von Enſes Denkwürdig
keiten ſtand es ſpäter in Breſt, nach anderen Berichten
wurde es vor dem Einrücken der Verbündeten in Paris
von den Jnvaliden in die Seine geſtürzt. Eine Denk
ſäule ließen im Jahre 1818 nach der Völkerſchlacht Offi
gziere des (Yorkſchen) Armeeekorps errichten. Die Aus
führung übernahm der Geheime Regierungsrat und Sa-
linendirektor von Witzleben in Verbindung mit dem Bau
meiſter Judersleben und dem Faktor Keil. Die Säule
wurde in der Eiſengießerei des Herrn v. Einſiedel in
Mückenberg (Niederlauſtt) gegoſſen und am 18. November
1814 enthüllt. Jm Jahre 1856 wollte der Friedrichsverein
in Magdeburg ein neues Denkmal auf dem Roßbacher
Schlachtfelde errichten, begnügte ſich aber mit dem Aufbau
eines Wächterhauſes und dem Ankäufe von zwei Morgen
Zand, ſowie der Anſtellung eines Jnvaliden, da König
Friedrich Wilhelm IV. ſich ſelbſt die Errichtung eines
neuen Denkmals vorbehielt. Der Grundſtein dazu wurde
am 5. November 1857, zum 100 jährigen Jubelfeſt der
Schlacht bei Roßbach, gelegt. Das Denkmal, das im
Jahre 1860 eingeweiht wurde, ſtellt im Relief einen
preußiſchen Reiter dar, der einen gefallenen Franzoſen
überreitet. Es trägt die Aufſchrift „Zum Gedächtnis des
Sieges, den Friedrich der Große am 5. November 1757
a e Felde über den dreifach ſtärkeren Feind
erfocht.

etterwarte-
V. W. am 16. Aug. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

kühl, windig, Regenſchauer. 17. Auguſt: Etwas mehr
heiter, kühl, Niederſchläge abnehmend.

ſtändig iſt.

Luftschiffahrt.
Die Luftflotte im Kaiſermanöver.

Eine große Luftflotte wird in dieſem Jahre an dem in
Sachſen ſtattfindenden Kaiſermanbver teilnehmen Nicht
weniger als 40 Flugmaſchinen und 3 Luftſchiffe
ſollen für den Aufklärungsdienſt wirken. Auch werden die
Aufgaben, die an die Flugzeugführer geſtellt werden, dies
mal weniger groß ſein als im Vorjahre. Auf dem Ma
növer 1911 waren verſuchsweiſe nur 4 Ein und 4 Doppel
decker mitgeführt worden. Man hatte damals die Beob
achtung gemacht, daß die beſten Meldungen nicht von den
Rennmaſchinen, ſondern von langſamer fliegenden Appara
ten gemacht wurden. So hat nun das Kriegsminiſterium
angeordnet, daß die Renneindecker nicht mitfliegen, ſon
dern lediglich Rumpler-Tauben und Albatros-Doppel
decker verwendet werden ſollen. Von dieſen beiden Typen
werden je 16 bis 17 vertreten ſein. Außerdem ſollen zwei
Doppeldecker der Luftverkehrsgeſellſchaft, eine Wright-

Maſchine und wahrſcheinlich ein Dorner-Eindecker ſich
am Manöver beteiligen. Von Luftſchiffen werden
drei Exemplare mitwirken, und zwar iſt der „P. 3“ unter
Führung des HauptmannsWobeſer, „Z. mik Hauptmann
George und „M. 3“ mit Hauptmann von Jena zum Auf
klärungsdienſte auserſehen worden. Wie verlautet, ſoll
auch der Schütte-LanzBallon ins Manöver gehen, doch
ſind hierin noch keine endgültigen Beſtimmungen getroffen
worden. Unter den teilnehmenden Offiziersfliegern wer
den die Oberleutnants Mackenthun und von Thüng, und
die Leutnants Mahnke, Engwer, Jolly, Blüthgen, Lau,
Fiſch, Canter, Kaſtner, Fink, und andere genannt. Die
Maſchinen werden in en e untergebracht,
die innerhalb weniger Stunden aufgebaut werden können,
die aber ſo konſtrutert ſind, daß ſie jedem Wind zu trotzen
vermögen.

Gerichtsverhancllungen-
Süneburg, 14. Auguſt. Der 24 jährige Bank

beamte Joſof Weiterer, ein Angeſtelter der hieſigen
Bankfiligle der Hannoverſchen Bank, der am Sylveſter
abend nach Unterſchlagung vor 36060 Mark geflüchtet
war und im März in Nizza verhaftet wurde, iſt von der
h zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt
worden.

Vermischtes.
De Eheſcheidungsklage der Frau des

ehemaligen Oberleutnants Hofrichter.) Aus
Wien wid gemeldet: Vor einigen Monaten hat Frau
Anna Hofrichter beim Landesgericht in Linz die Schei
dung ihrer Ehe mit dem geweſenen Oberleutnant Adolf
Hofrichter, der gegenwärtig in der Militärſtrafanſtalt
Möllersdorf wegen ſeiner ruchloſen Gifkmord
gattentate eine zwanzigjährige Kerkerſtrafe verbüßt,
beantragt. Frau Hoöofrichter rechnete darauf, daß ihr
Mann in die Scherdung einwilligen werde. Alle Ver
ſuche in dieſer Richtung ſcheiterten jedoch an Hofrichters
Halsſtarrigkeit, mit der er an ſeiner Ehe feſthält. So
blieb der Frau nichts anderes übrig als die Eheſchei

einzure r e a Landgericht Linzmein et Wshinſts des Ghepagers zu
Da nun Hofrichter entgegen den von ver

ſchiedenen Seiten gemachten Bemühungen auf ſeinem
Recht beſteht, perſönlich zu den vom Geſetz vorge
ſchriebenen Verſöhnungsverſuchen zu erſcheinen,
ſo hat das Linzer Landgericht das Bezirksgericht in
Baden erſucht, die Termine vorzunehmen. Hofrichter
wird daher zu dieſen in nächſter Zeit ſtattſindenden
Berſöhnungsverſuchen aus der Nilitärſtrafanſtalt
Möllersdorf dem Badener Bezirksgericht vorgeführt
werder.GPanik an Bord
Kriegsſchiffes An

eines franzöſiſchen
Bord des Panzerſchiffes

„Verite“ im Hafen von Toulon brach am Dienstag eine
Panik aus. Man hatte unter einem Schiſfskeſſel Feuer
angezündet. Jnfolgedeſſen entwickelte ſich dichter Rauch,
welcher durch die Pulverkammer abzog. Die Matroſen,
welche dies bemerkten, gerieten in großen Schrecken und
250 ſprangen ins Meer. Die an Bord gebliebenen
ſetzten die Apparate, welche zum Füllen der Pulver
kammer mit Waſſer dienen, in Bewegung und erſäuften
einen großen Teil der Munition. An Bord der in der
Nähe befindlichen Schiffe Diderot und Republigue be
mächtigte ſich glyichfalls der Mannſchaft große Unruhe.Es gelang hoh den Offizieren, die Leute auf ihrem

Poſten zu halten. Die 250 Mann von ver „Verite
ſchwammen ans Ufer und wurden ſpäter von dort
zurückgebracht

e Blut in un tla Uber denÜberfall, den mexikaniſche Revolutionäre auf
den. Eiſenbahnzug bei Huantla verübten, werden jeßt
entſetzliche Einzelheiten bekannt. Eine Horde von hundert
Rebellen, die unker dem Kommando des „Generals Za-
pata ſtehen, überfiel den Eiſenbahnzug, tötete die Be
gleitmannſchaft, 86 Soldaken und faſt eben

viele Paſfagiere, plünderten die Toten und
erwundeten und verbrannken die Eiſenbahnwagen, in

denen ſich zahlreiche Hilfloſe und Verwundete befanden,
die dann ermordet und verſtümmelt wurden. Zuſammen
haben dieſe „Revolutionäre“ nahezu 200 Perſonen
er mordet. Den Frauen ſollen ſogar die Hände abge
n worden ſein, damit die Banditken ihnen die Ringe
abnehmen konnten. Ein paar überlebende, die verwun
det wurden, ſchleppten ſich nach der 16 Kilometer entfern
ten Station Yantepek, von wo ſie nach Mexiko Eity zurück
uhren. Eine Frau hielt noch ihr totes Kind in den

Armen, das von einer Flintenkugel getötet worden war.
Außer den Soldaten befanden ſich ſechs Paſſagiere erſter
und vierzig Paſſagiere zweiter Klaſſe in dem überfallenen
Zuge; von ihnen ſind bis jetzt nur 11 aufgefunden worden.

Hausſuchung vei Bre dere m Auftrage der Staatsanwaltſchaft iſt Mittwoch im Bureau des
verſchwundenen Rechtsanwalts Bredere ck eine Haus
ſuch ung vorgenommen worden. Dabei ſind die Akten
über jene Pflegſchaftsſachen beſchlagnahmt wor
den. Die Prüfung wird längere Zeit dauern, da die
Akten vollkommen un geordnet ſind. Bredereck ſoll
Wechſelreiterei im Großen betrieben haben. Vor
längerer Zeit iſt er auch mit dem bekannten Wucherer
Heinrich Pariſer in Verbindung getreten und hat von ihm
ein Darlehn von etwa 100 000 Mark in Wechſeln erhalten.
Von dieſer Schuld iſt nur der kleinſte Teil bis jetzt zurück
gesahlt. Am Tage ſeiner Flucht ſoll Bredereck ſich im
Beſiße bedeutender Geldmittel befunden haben. Seine ge
richtliche Verfolgung iſt bisher nicht eingeleitet worden;

es iſt auch noch von keinem der Geſchädigten eine Anzeige
gegen ihn erſtattet worden, auf Grund deren ein Haſt
befehl erlaſſen werden konnte.

Die Erdbebenkataſtrophe in der Türkei
Unter der vom Erdbeben heimgeſuchten Bevölkerung
in der Türkei iſt eine große Hungersnot ausgebrochen.
Die entſandten Hilfeleiſtungen ſind unzureichen d. Es hat ſich ein Hilfskomitee gebildet. Das grie
chiſche Patriarchat wird von der Regierung die Verhän
gung des Belagerungszuſtandes und die Ent
ſendüng von ausreichenden Truppen verlangen

Neue Erdſtöße.
Am Mittwochmorgen wurde in Bigha und im

Jnnern der Dardanellen ein Erdſtoß verſpürt.
Der Schaden iſt unbedeutend. Jn Karabigha weiſen
einige Mauern Riſſe auf. Jn Dimotika iſt ein Minarett
und die Moſchee zum Teil eingeſtürzt. Jn Rodoſto am
Marmarameer dauern die Erdſtöße fort. Vier
Minaretts, ein Mauſoleum, ein Uhrturm und 14 Häuſer
ſowie ſechs Kaufläden ſind eingeſtürzt. Eine Frau wurde
getötet, 13 Perſonen verletzt.

Der Miniſterrat veſchloß, einen Miniſter mit
einem neuen Kredit von 1500 Pfund in die vom Erdbeben
e Ortſchaften zu ſenden. Der Miniſter iſt bereits
abgereiſt.

Neueste Nachrichten.
Liſſabon, 15. Aug. Der deutſche Geſandte von

Roſen überreichte geſtern dem Präſidenten der Re
publik ſein Beglaubigungsſchreiben.

Streſa, 15. Aug. Die Herzogin Eliſabeth
von Genug, geborene Prinzeſſin von Sachſen, iſt
geſtern abend 6 Uhr 20 Minuten verſchieden. Am
Sterbelager weilten ihre Kinder, die Königinwitwe
Margarete und Herzog Thomas von Gennug.

Athen, 15. Aug. Eine Deputation der Jnſel
Jkaria übergab den hieſtgen Geſandten der Großmächte
ein Memorandum, in dem die Bevölkerung um Ber
einigung ihrer J.ſ l mit Griechenland oder um
Anerkennung der Autonomie birret.

Moskau, 15. Aug. Zu Ehren des Miniſterpräſi
denten Poincaré gab geſtern der Gouverneur ein
Frühſtück. Am Abend ſolgte ein Feſtmahl der franzöſi
ſchen Kolonie

Konſtantinopel,
wird der

welcher Parteinahme genötigt zu ſein.

Berlin, 15. Aug. Der am Sonnabend in Leipzig
aus der Unkerſuchungshaft entlaſſene ruſſiſche Artillerie
hauptmann Koſtewitſch iſt am Dienstag abend mit
ſeiner Frau von Berlin abgereiſt. (Auf Nimmerwieder
ſehen Vorher empfing er noch den Beſuch des Militär
e und einiger anderer Herren der ruſſiſchen Bot

aſt.
Frankfurt a. M. 15. Aug. Jm Vorſchußverein

zu Habs heim wurde ein Fehlbetrag von 250 000
Mark entdeckt. Drei Vorſtandsmitglieder ind verhaftet
worden.

Stuttgart, 15. Aug. Aus Balingen, Ebingen und
Hechingen wird gemeldet, daß geſtern abend ein kräftiger
Erd ſtoß mit rollendem Geräuſch gegen 6 Uhr 40 Min.
verſpürt wurde.rn 15. Aug. Jm Kanton Waadt ſind geſtern
fünf Perſonen einem Unglücks fall zum Opfer ge
fallen. Als der Wirt de Trey in ſeinem Wagen, in dem
ſich noch ſein jähriger Sohn und der Fiſcher Chuard
mit ſeinem 11jährigen Neffen befanden, vom Fiſchen zu
rückkehrten, ſcheute das Pferd und trabte mit dem Wagen
in die hochgehendeBroye. Die vier Jnſaſſen er
kranken. Ein vorübergehender Mann ſtürzte ſich ins
Waſſer, um die beiden Kinder zu retten. Er ging jedoch
unter und ertrank ebenfalls

Kremſier, 15. Aug. Bei den March-Regulierungs
arbeiten in der Nähe von Kremſier ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Ein mit 11 Arbeitern beſetztes und
mit Sand beladenes Boot ſtieß an einen Brückenpfeiler
und kenterte, ſo daß die Jnſaſſen insWaſſer fielen. Sieben
von ihnen konnten ſich retten, vier ertranke n.

Rom, 15. Aug. Auf der Straßenbahnlinie
Rom Civita Caſtellang entgleiſte geſtern abend un
mittelbar vor Rom ein vollbeſetzter Zug. Die Lokomotive
und zwei Wagen wurden vollkommen zertrümmert. Drei
Paſſagiere wurden getötet, ſieben weitere ſehr

ſchwer und zehn leichter verletzt.
Petersburg, 15. Aug. Jn der Stadt Polozk,

Gouvernement Witebsk, wurden geſtern durch einen
Brand 800 Gebäude eingeäſchert.

Getreide- und Drochtenverheht
e Berlin 14 AuguſtWortzen lof. inl. 206,50—-206,75 Mk.

Roggen lok. inl. 168 00 Art.
Ha e 218.00 M. do. mittet 20706 dis

212,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00 28 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20--23,00 e.
Gerſke inl. ketcht 190 00--203.00 Mk. do ſchwer r

Wagen und ab Bahn 190,00—208 00 Mk., do. ruſſüche
frei Wagen leichte 170.05-175, 00 Mk.

R n nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13.25 bis
13 90

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11.50
bis 12.00 Mk. fein exkl. Sack ab Müble 11,50 12.00

Kéklam eteil.

Alibewahrte Nahrung
inder ung kranke

h



Einquartierung.
Vom 23. bis einſchl. 28. Aug.dern wird die hieſige Stadt t

verſchiedenen Truppenteilen be
quartiert werden.

Die h rHausbeſitzer und Mieter nach
ehe Straßen und zwar:Lauchſtedter Str., Moltkeſtraße,
Bismarckſtr., Luiſenſtr., Teichſtr.,
Gartenſtr. Gutenbergſtr., Clovig-
kauer Str. Eiſenbahnſtr., Stein
ſtraße, Annenſtr., riedrichſtr.,
Thietmarſtr., Brotuffſtr., ferner

Sixtiſtr,, Vor dem Sixtitor,
Kreuzſtr. Schmale Str., Seiten
beutel und Amtshäuſer fordern
wir hierdurch auf, die erforder-
lichen Quartiere und Stallungen
bereit zu halten.

Die Anzahl der einzuquar-We e n Mannſchaften
und Pferde wird den Quartier-
trägern noch mitgeteilt. Etwa
nicht belegte Quartiere werden
für ſpätere Einquartierung zu
rückgeſtellt. Ausmietungen werden
diesſeits nicht übernommen

Merſeburg, den 12. Aug. 1912.
Die Einquartierungs Deputation.

Axffentliche 6itzung der

Stadtverord.- Verſammlung
Montag den W Auguſt 1912,

abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Annahme einer Schenkung,

ſowie Ankauf des Grabungs
feldes beim Petrikloſter.

2. Entlaſtung der Rechnungen:
a der ſtädt. Witwen- und
Watiſenkaſſe für 1910; der
gehobenen Schule für 1909;

des Bürgerrettungsinſtituts
für 1910; ch des Bergerſchen
Stipendienfonds für 1910;
e des Alterheims für 1909der höheren Mädchenſchule
für 1910.

3. Verſicherung der Mitglieder
der freiwill und der Pflicht
feuerwehr gegen Unfall.

4. Erhöhung des Zuſchuſſes für
die Schweſter im Altersheim
und Andreasheim von 25 M.
auf 30 M. mongtlich.5. Herrichtung von Räumen im
Boden des Rathauſes zur
Unterbringung des Stadt
grchtves.

6. Vermietung eines Schuppens
i Grundſtück Halleſche Str. o

7. Bewilligung der Mehrkoſten
für Reparaturen in der Volks
ſchule I

8. Feſtſetzung der Fluchtlinie an
der Straße nach dem Bahnhof

9. Einrichtung einer Füllſtation
für Luftballons in der neuen
Gasanſtalt.

10. Ankauf eines Geländeſtreifens
a) von za. 15,65 qm am
Krankenhausgrundſtck.; von
za. 10,87 qm am Grundſtück
Halleſche Str. 19.

11. Ankauf von Gelände am
ſtädtiſchen Waſſerwerk.

12. Einrichtung eines Ratskeller e
reſtaurants nebſt Garten,
Biertunnel u. Wirtswohnung
im alten Rathauſe.18. Entſchädigungsanſpruch der
Firma C. Berger wegen Auf
hebung des Pachtvertrages
betreff. Ratskeller wirtſchaft.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, 14. Auguſt 1912.

Srelwilige Zerſtenerung.
Am Freitag den 16. Aug. 191vormittags 10 Uhr, werde ich i

einer Streitſache in
Corbetha, Bahnhof,

1 Pferd (heller Fuchs)
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
nun verſteigern. Verſamm-
lung bei dem Gaſtwirt Hugo
Held, daſelbſt.

Weißenfels, den 14. Aug. 1912.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Große
Möbel-Auktipn.

Wegzugshalber ſollen in der
Villa „Pomong“ zu Keuſchberg
verſchied. Möbel, ff. Plüſchgarnitur,

Waſchmaſchine,

GegenſtändeMontag den 19. Auguſt,

vormittags 9 Uhr,

1 Stunde vor dem Termin.

mit Bad verſetzungshalber preis
wert zu vermieten. Näheres

Schreiberſtraße 1, part.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Bad e
u. ſämtl. Zubehör ſofort zu ver
mieten u. am 1. 9. 1912 od. ſpäter
zu beziehen Lauchſtedter Str. 28,

Möhl. Zimmer
zu verm. Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.

zu vermieten und 1. September
zu beziehen Moltkeſtraße 18.

Möhl. Fimmer
evtl. m. Schlafk.
vermieten Lindenſtr. 11, II.

Hber- Burgſtr. 11, II.

Beſſ. öch üſtelleuvermieten
Roaßmarkt 4, im Laden.

Laden mit Vohnung

güf dem Neumarkt iſt per ſoſort
u vermieten. Näheres

Entenplan 3.

Bettſtellen mit Matratzen, Feder-
betten, Haus und Küchengeräte

Wäſcherolle
Meyers Lexikon und viele andere

verkauft werden. Beſichtigung

Frdl. AHimmer- Wohnung

Möbliertes immer

preiswert zu
Um mödl ohr nd Setnner
zum 1. September zu vermieten

Herr ſucht wohl Immer
u e mit Preis unter G san die Exp d. Bleerb

Gaſthof zu e geſucht.
A. Ritzer, n n 21.
2 a ilchgeſchäft

m. Pferd u. Wagen, m. tägl.&200 Le Milch Detail-Verkau

8 z. kauf. geſ. Off, u. 89 91
an Rich. Gründler, Halle a. G.

hule eſge-
Aurloſfeln

verkauft

Karl Gräber, Vorwerk
Marktſtand: Roßmarkt.

Zur Jagd
empfehle prima geladen

Jagd Patronen

m.

mit dem bewährten Crame
u. Buchholz- Pulver

NtoPretſchneider
Kl. Ritterſtr. 5. Fernur. 3888.

un e ſenerTannen
Guirlanden,

jede Größe und S a Mtr.von 15 Pfg. aempfiehlt zu den Kaſſertagen

Paul Wittenbecher,
Handelsgärtner, Krautſtraße 16.Werte Aufträge erbitte recht bald

ſelten rot ar
billigſt bei

I Nehtf ar Unieni va

Sucker s „alnderma Hat mich
von einem ſchweren

Hautausſchlag
raſch und völlig befreit. 1000
E. Phylipp, r Aerztl.warm empf. Doſe 50 Pf. u. 1 M.
(ſtärkſte Form) bei R. Kupper u.
W. Kieslich, Drogerien.

Her Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Feld Verpachtung
in Reipiſch.

Am Dienstag den 20. d. M.,
nachmittags 3 Uhr, ſollen

Parzellen zu
e er ne wozu ich Pacht
liebhaber einlade
Sammelplatz Gaſthaus i. Reipiſch.

Merſeburg, den 15. Aug. 1912.
Karl Thiele.

Clobigkauer Straße 8 iſt ver
Jena alber die 2. Et., en aus

imm., Küche m. Speiſekamm.,var Jnnenkloſett und Zubehör
zum 1. Oktbr. 1912 zu vermieten.

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche e frei, beſtehaus 2 großen zweifenſt. Zimmern,2 nen ne Küche
Kammer und en iſt ſehr
preiswert zu vermieten. 4

Kulicke, Lindenſtr. 9.

g

im ganzen öffentlich, meiſtbietend

Matratzen
Sehlafdeeken
Steppdeeken

r fahne
fertige

kinguarnne

in grosser Auswahl
Eiserne Beitstellen Von 5* an

Bettfedern, PDrelle, lIaletts,

in Wolle und Baumwolle.

in verschie denen Breiten und Längen

von 6 an
von 2 an
von 3

nstoffe

Fahnen

Rabatt gewähre,
Da ich bis zu meinem Umzug 10 Proz.

äusserst günstige Kaufgelegenheit,.

kahnenquasgten u. Schnuren

Vereins Abzeichen
fertigt an und ſind vorrätig bei

M. Henckel, Poſamentier, Helgruhe.

Deutschlands größtes u. voſnehmstes S

Familien Theater.
Schiehtl's Etablissement hatte die hohe Ehre Vor-

ö6tellungen zu geben vor Sr. Majestät dem König von
Sachsen, Sr. Königl. Hoheit dem Prinz-Regent Luitpold S
von Bayern, Sr. Majestät dem König von Italien usw.

Auf dem Nulandtsplatz
mr 3 Tage-fing äun ſorene

S a gnet 1912,
ausdie Gartenszene, gesungen v. Garuso u. Frl Ferro

Fee. Destim
Konzertsängerin. chines.

Limng-Hang- Trie
Ballett.

alenParodie auf das Musik Drama von Richard Straub,

es u. onExentrics.
Vonnsohn e. Des
Mulatten- Duett u. Tänzer

BHime Auto Fahrt a. Himdernissen
Komische Clown-Pantomime.

Clown Charles Argssigrten Affen
mit seinen

Die Marins-Wassersehauspiele
(dargestellt von 50 Miniaturschiffen).

a) Das Erdbeben Von Messina.
b) Im ewigen Eise des Nordpols.
c) Der Zukunftskrieg unter Mitwirkung

von Zeppelinballon und Luftschiffen.

Das Geheimnis des Kaliostros
Komische Zauber-Pantomime.

Ritter Cuno, der Burggraf Xaxa Faxa, ein Zauberer
Jean, der neue Kammerdiener Sanatas, der Teufel

Gespenster, Teufel, Prachen, Schlangen üsw.

Das Trrltehtgroßes elektrisches und phantastisches Märchenspiel
in vier Verwandlungen.

a) Im Feenreich der Irrlichter. b) Der Kampf
mit dem Drachen, c) Das verwünschte Schloss,

d) Befreiung der verzauberten Prinzessin,
e) Sohluss-Apotheose,

The Sheldona
in ihrer originellen Szene

I Mavry med Gtsela, musikal. Gomegien

Preise a iereSperrsitz, numeriert, M.lateee 75 Pf.II. Plat e 50 PGallerie 25 Pf.Kinder unter 10 Jahren i5, 25 40 u. 50 P

Sonnahenc 2 grobe Vorstellungen,
Anfang 5 und S1/2 Uhr.

bietet sich eine

MerseburgAl oEntenplan.

in Stoff mit vergoldeten Spitzen
12 Stück Mk. 0,60, 0,90 uſw.

Wavppenſchilder, Girlanden,
Jllnminationslämpchen

kaufen Sie ſehr vorteilhaft imI Gveinmrerhars Wilhelm Köhler, r
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